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1 Einleitung 

 

In der Grundschule Süd-West leben und arbeiten zurzeit über 320 Kinder, eine 

Sekretärin, ein Hausmeister, 33 Pädagog:innen verschiedener Fachrichtungen, 

2 Therapeut:innen, 28 Horterzieher:innen und eine wechselnde Anzahl von Teil-

habeassistent:innen. 

 

Viele Menschen im Umfeld der Schule unterstützen uns bei der täglichen Arbeit. 

Ihnen allen und besonders den Kindern fühlen wir uns verbunden und verpflich-

tet. Die Süd-West-Schule will für die Kinder ein Ort sein, wohin sie gerne gehen, 

ein Ort, an dem sich die Lust an der Sache einstellen kann. Denn die Kinder 

bestimmen das Gesicht der Schule. 

 

Das vorliegende Schulprogramm ist eine Darstellung des Schullebens in seiner 

Vielseitigkeit. Es informiert über die Schwerpunkte der Bildungs- und Erziehungs-

arbeit und gibt Einblick in das pädagogische Konzept der Schule. Es zeigt Ent-

wicklungen auf, Erreichtes und Erstrebenswertes. Gleichwohl ist es vor allem 

eine Momentaufnahme. 

 

 

 

 

Das Kollegium der Grundschule Süd-West Eschborn 2023 
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2 Zur historischen Entwicklung der Grundschule Süd-

West 

 

Als Mitte bis Ende der 60er Jahre im Südwesten Eschborns ein neuer Stadtteil 

(hochgeschossige Bebauung) entstanden war, gab es bald Bedarf nach einer 

weiteren Grundschule. Im Januar 1971 konnten die ersten Klassen in der noch 

nicht ganz fertiggestellten Grundschule Süd-West mit ihren Lehrer:innen einzie-

hen. Über 40 Kinder in der Klasse waren anfangs keine Seltenheit und noch bis 

Ende der 70er Jahre lag der Klassendurchschnitt bei über 30 Kindern. Das Kol-

legium wurde von Beginn an mit vielen Problemen konfrontiert: 

 

▪ mit einem hohen Anteil ausländischer Kinder; 

 

▪ mit vielen „Schlüsselkindern“, die wegen kaum vorhandener Hortplätze nach-

mittags auf sich gestellt waren, da meistens beide Elternteile ganztägig ar-

beiteten; 

 

▪ mit einem geringen Anteil von „Mittelschicht“-Kindern; 

 

▪ mit Kindern, die schlimme Lebenserfahrungen gemacht hatten und deshalb 

im Kinderheim „Villa Luce“ aufgenommen wurden (existiert heute nicht 

mehr). 

 

Es entstand eine Bürgerinitiative, die sich besonders um die Kinder kümmern 

wollte, die nachmittags niemanden hatten, der für sie da war. So wurde die Haus-

aufgabenhilfe (HAH) ins Leben gerufen, deren Trägerschaft später die Arbeiter-

wohlfahrt Eschborn übernommen hat. Sie nennt sich heute Schülerhilfe und ko-

operiert mit den Lehrkräften innerhalb der Lernzeit und der Mittagszeit und bietet 

im Anschluss für eine Reihe von Kindern eine sozialpädagogische Betreuung an. 
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Mit der Einrichtung einer Vorklasse zum Schuljahr 1971/72 gab es die erste or-

ganisatorische Veränderung an der Süd-West-Schule, die pädagogisch darauf 

abzielt, Nichtversetzung zu vermeiden. Durch gezielte Förderung sollten die Kin-

der befähigt werden, ihre Grundschulzeit problemloser zu meistern und eine 

eventuelle Überweisung in die Sonderschule vermieden werden. 

 

Zur pädagogischen Leitlinie wurde die Überzeugung, dass Schule sich verändern 

muss, um den Kindern in ihrer Unterschiedlichkeit so zu begegnen, dass ihre 

Probleme erkannt, ihre Defizite abgebaut und ihre Stärken entwickelt werden 

können. 

 

Neben Arbeitsgruppen, die sich mit Veränderung der Unterrichtsorganisation, der 

Unterrichtsstruktur und der Unterrichtsinhalte befassten, entstand eine enge Ko-

operation zwischen der Schule und den Kindergärten, aus denen die Schü-

ler:innen der Süd-West-Schule kommen. Damit konnte der Übergang vom Kin-

dergarten in die Schule so sanft und so optimal wie möglich gestaltet werden. 

Eine Arbeitsgruppe bereitet diesen Übergang jedes Jahr vor. Die Klassen werden 

gemeinsam mit den Erzieherinnen gebildet, Hospitationen in beiden Institutionen 

gehören zum Alltag, gemeinsame Fortbildungen bringen neue Erkenntnisse. 

Stark intensiviert wurde die Zusammenarbeit mit den Städtischen Kinderhorten. 

Im Mittelpunkt dieser Arbeit steht nach wie vor das Ziel, Kinder mit den unter-

schiedlichsten Problemen durch adäquate Mittel und Methoden zu fördern und 

sie nicht auszusondern. 

 

Ab 1980 nahm eine Sprachheillehrerin ihre Arbeit an der Süd-West-Schule auf. 

Vielen Kindern kann seither eine sprachheilpädagogische Betreuung in der 

Schule angeboten werden. Inzwischen wird diese Aufgabe durch die Kooperation 

mit einer logopädischen Praxis erfüllt. Auch das war und bleibt ein wichtiger 

Beitrag schulischer Integration. 
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Seit Beginn der 80er Jahre stieg die Anzahl der Kinder mit Problemen verschie-

denster Art zunehmend. Das Kollegium versuchte nach bestem Wissen und Ge-

wissen, auf diese Probleme einzugehen, um die soziale Aussonderung insbeson-

dere auch der Kinder mit Migrationshintergrund zu vermeiden und diese Kinder 

optimal zu fördern. Wir unterrichten momentan 

 

▪ Kinder, die aus bis zu 35 verschiedenen Nationen kommen (2/3 der Schü-

ler:innen weisen einen Migrationshintergrund auf), 

 

▪ Kinder, die in familiär außerordentlich problematischen Situationen leben, 

 

▪ Kinder, die den Tag über mehr Stunden in Institutionen wie Schule, Hort, 

Schulkinderhaus und Schülerhilfe als in der eigenen Familie verbringen 

 

▪ und Kinder, die lernwillig, leistungsbereit und voller Freude in die Schule kom-

men, die leicht und schnell lernen. 

 

Durch Fortbildungskurse (regionale, überregionale), interne Arbeitskreise, Hos-

pitationen sowie durch viele pädagogische Konferenzen gestützt, gelang es dem 

Kollegium, modernen Grundschulunterricht in eigener Regie und kollegialer 

Zusammenarbeit Schritt für Schritt umzusetzen. 

 

Die Herausforderung, die Süd-West-Schule zu einer integrativen Grundschule zu 

entwickeln, nahm das Kollegium nach langen, sehr intensiven Diskussionen an: 

Alle Kinder ihres Wohnumfeldes, also Kinder mit und ohne Behinderung, sollten 

in einer Integrationsklasse mit deutlich verminderter Schülerzahl und einer Dop-

pelbesetzung in allen Unterrichtsstunden durch eine Grundschul- und eine Son-

derschullehrkraft unterrichtet werden. 

 

1986 wurde die erste Integrationsklasse im Schulversuch eröffnet und in jedem 

Jahr kam eine neue Klasse hinzu. Alle Versuche zeigten, dass moderner 
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Grundschulunterricht bei guter personeller und sachlicher Ausstattung die 

Chance bietet, Kinder mit besonderem Förderbedarf, Kinder in Grenzbereichen 

und Kinder mit schneller Auffassungsgabe gemeinsam lernen zu lassen. 

 

Obwohl es ein sehr gutes Hortangebot der Stadt Eschborn für die Kinder der 

Süd-West-Schule gibt, wurde es notwendig, eine weitere außerschulische Be-

treuung zu organisieren.  

Diese Lücke schloss das Betreuungsangebot des Schulträgers mit eigenem 

Raum in der Schule. 

Inzwischen hat sich diese Betreuung als städtisches Schulkinderhaus mit eige-

nem Gebäude in direkter Nachbarschaft der Schule etabliert. 

Damit haben mehr als zwei Drittel aller Schüler:innen der Süd-West-Schule in 

außerschulischen Betreuungseinrichtungen Aufnahme gefunden. 

 

Im Schuljahr 2003/ 2004 wurde eine Stelle für die interkulturelle Schulsozial-

arbeit an der Süd-West-Schule eingerichtet und ist seither besetzt. 

 

Seit dem Schuljahr 2003/ 2004 nimmt die Schule auch am Landesprojekt zur 

Hochbegabtenförderung teil. 

 

Ab dem Schuljahr 2013/ 14 ist die Schule in das Programm des Hessischen Kul-

tusministeriums als ganztägig arbeitende Schule aufgenommen und entwickelt 

kontinuierlich das Konzept zu einer gebundenen inklusiv arbeitenden Ganztags-

schule weiter. Auch hierbei ist die Kooperation zwischen Schule, städtischen Be-

treuungseinrichtungen und Arbeiterwohlfahrt Grundlage und Programm. Dazu 

bekommt die Schule einen Erweiterungsbau, der im Januar 2019 fertiggestellt ist. 

Anschließend wurde der Altbau umgebaut. Beide Gebäude sind nach einem 

Jahrgangsteamkonzept gestaltet. Im Januar 2021 sind schließlich alle Horte in 

die jetzt gemeinsam genutzten Gebäude eingezogen. 
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Seit Sommer 2014 nimmt die Grundschule Süd-West an dem Schulentwicklungs-

projekt „Musikalische Grundschule“ des Hessischen Kultusministeriums teil. 

Die Zertifizierung erfolgte 2017.  

 

Seit dem Schuljahr 2017/18 nimmt die Grundschule Süd-West an dem Schulent-

wicklungsprogramm „Theater für ALLE!“ des Hessischen Kultusministeriums 

teil. 

 

 

2.1 Kollegium und Kooperation 

 

Die Süd-West-Schule war von Anbeginn ein lebendiger Ort der Diskussion unter 

engagierten Lehrer:innen, Mitarbeitern der Betreuungseinrichtungen, Erzieherin-

nen der Kindergärten und Eltern. Im Mittelpunkt dieser Diskussionen standen die 

Probleme der Kinder und die Suche nach Lösungen für individuell gelagerte 

„Fälle“. So hat sich - bedingt durch ihre Lage in einem sozialen Brennpunkt - das 

besondere Konzept der Grundschule Süd-West kontinuierlich verbessert. 

Die konsequente und zeitintensive Kooperation des Kollegiums mit den Eltern, 

Horten, Kindergärten, der Schülerhilfe, dem außerschulischen Betreuungsange-

bot, der regionalen Arbeitsgemeinschaft, Ärzten und therapeutischen Einrichtun-

gen, kommunalen Gremien, dem Jugendamt und den Erziehungsberatungsstel-

len, den weiterführenden Schulen, dem Schulamt, dem Kultusministerium und 

die grundsätzliche Offenheit, Unterstützung von außen zu holen (Schulsozialar-

beit, Sportförderunterricht, engagierte Eltern, Künstler, Schriftsteller, etc.) ist Aus-

druck des pädagogischen Engagements für die Kinder. 

Die permanente Fortentwicklung des Angebots der Süd-West-Schule ist stets 

aus der Mitte des Kollegiums unter Einbeziehung von Eltern und Kindern ent-

sprungen. 
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Die Verwirklichung der Leitziele motivierte Lehrer:innen, Eltern und andere Be-

teiligte immer wieder zu Innovationen und zur kritischen Evaluation des Erreich-

ten. 

Die Schule und ihr Umfeld bestimmen und leben das Schulprogramm und über-

holen es gleichzeitig. 

Die Kolleginnen und Kollegen geben ihre Erfahrungen im Rahmen der Hessi-

schen Lehrerfortbildung weiter, bieten als Lehrbeauftragte Seminare an der Jo-

hann-Wolfgang-Goethe-Universität in Frankfurt an, arbeiten in Gremien des Kul-

tusministeriums mit, bilden Referendare aus, führen Praktika durch, geben Kol-

leginnen und Kollegen aus dem In- und Ausland Gelegenheit, durch Hospitatio-

nen die Eschborner Praxis kennen zu lernen. 

Veröffentlichungen in Fachzeitschriften und in einigen vom Hessischen Kultus-

ministerium herausgegebenen Schriftenreihen ergänzen diese Aktivitäten 

ebenso wie „ad hoc“- Beratungen von interessierten Institutionen. 

Der in der Süd-West-Schule praktizierte Übergang vom Kindergarten in die 

Grundschule wurde sowohl vom Deutschen Jugend-Institut München dokumen-

tiert als auch in das Programm der OECD aufgenommen. 

 

 

2.2 Leitziele der Grundschule Süd-West 

 

Wir wollen, dass  

▪ sich die Schüler:innen, die Eltern, das Kollegium, die Schulleitung, das 

Betreuungspersonal, die Sekretärin, der Hausmeister, die Teilhabeassis-

tenten und die Gäste in unserer Schule wohl fühlen; 

▪ alle – Kinder wie Erwachsene – vorurteilsfrei und solidarisch miteinander 

umgehen; 

▪ der Lern- und Lebensraum der Kinder so organisiert und gestaltet wird, 

dass alle Kinder, behinderte wie nicht behinderte, aus unterschiedlichen 

Kulturkreisen kommende, selbsttätig und mitbestimmend in 
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unterschiedlichen Tempi und auf unterschiedlichen Lernwegen ihre Fähig-

keiten und Fertigkeiten optimal entwickeln können; 

▪ alle Kinder in einer zensurenfreien Schule gleichermaßen gefördert und 

gefordert werden; 

▪ an unserer Schule ein Klima herrscht, in dem argumentativer Streit geför-

dert und jeder Form von Gewalt solidarisch entgegengewirkt wird; 

▪ durch Offenheit gegenüber herkunftsmäßiger, sprachlicher und religiöser 

Differenzen unter den Schüler:innen und Lehrkräften lebendiger Unterricht 

entsteht, dessen Ziele kulturelle Vielfalt, Demokratie und Rechtsstaat sind; 

▪ eine demokratische Schulleitung mit Kollegium, Eltern und gesellschaftli-

chem Umfeld kooperativ das gemeinsame Ziel verwirklichen, eine Schule 

für alle Kinder des Wohngebietes zu sein; 

▪ mit einem offenen pädagogischen Konzept auch in Zukunft den gesell-

schaftlichen Veränderungen wirksam begegnet wird. 
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2.3 Schaubild Schulprofil 
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3 Bestehende pädagogisch-organisatorische Bausteine 

 

3.1 Der Unterricht 

 

Bedingt durch die Lage im sozialen Brennpunkt Eschborns hat sich das Konzept 

der Süd-West-Schule seit Mitte der siebziger Jahre kontinuierlich den Herausfor-

derungen eines modernen, reformorientierten Grundschulunterrichts gestellt. 

 

Zentrale Elemente der pädagogischen Arbeit sind: 

 

▪ Gleitzeit/offener Anfang 

▪ Tagesplan, 

▪ Wochenplan, 

▪ Freie Arbeit, 

▪ Projektarbeit, 

▪ Wechsel von Spiel- und Arbeitsphasen, 

▪ handlungsorientiertes Lernen, 

▪ innere Differenzierung, 

▪ individualisiertes Lernen, 

▪ Morgenkreis, 

▪ Abschaffen des Schulgongs, 

▪ aktive Spielpause, 

▪ Klassenräume mit unterschiedlich eingerichteten Ecken, 

▪ Rhythmisierung des Schultages (Ganztag), 

▪ Auflösung des 45-Minuten-Unterrichtes, 

▪ Klassenlehrerprinzip, 

▪ Kooperation in den Klassen und bei präventiven Maßnahmen. 
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3.2 Inklusion 

 

1986 war die Grundschule Süd-West eine der ersten Schulen in Hessen, die in 

Schulversuchen die Integration von Kindern mit Behinderung an einer allgemei-

nen Schule realisierte. 

 

Seit 1992 ist die Integration von Kindern mit Behinderung in der allgemeinen 

Schule unter dem Begriff „Gemeinsamer Unterricht“ und seit 2011 unter dem Be-

griff „Inklusion“ gesetzlich formulierte Pflicht für alle Schulen. 

 

Diese gesetzliche Vorgabe entspricht grundsätzlich unserem Anspruch und 

Wunsch, eine Schule für alle Kinder zu sein: Kinder mit und ohne Behinderung 

lernen, leben und spielen gemeinsam. 

 

Das bedeutet, dass Kinder mit dem Anspruch auf sonderpädagogische Förde-

rung an unserer Schule unterrichtet werden, sofern die Eltern der Kinder dies 

wünschen und die räumlichen, sächlichen und personellen Bedingungen für die 

Förderung dieser Kinder bereitgestellt werden können. 

 

Eine ausreichende Anzahl von Förderschullehrerinnen oder Förderschullehrer:in-

nen in Verbindung mit guten sächlichen und räumlichen Rahmenbedingungen 

garantieren, dass in unserer Schule auch Kinder mit Behinderung angemessen 

gefördert werden können. In der Regel können bis zu drei Kinder mit sonderpä-

dagogischem Förderbedarf in eine Klasse aufgenommen werden. Wie viele Stun-

den eine Förderschullehrerin oder ein Förderschullehrer:innen zusammen mit der 

Grundschulkollegin oder dem Grundschulkollegen in einer Klasse unterrichtet, ist 

abhängig von der Zahl der Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf und 

der Art und Schwere ihrer Behinderung. Dies wird in Kooperation mit dem zu-

ständigen sonderpädagogischen Beratungs- und Förderzentrum (BFZ) organi-

siert. 
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Die Grundschule Süd-West wird der Forderung nach einer Schule als Lern- und 

Lebensraum für alle Kinder weitgehend gerecht. Ein differenzierter Grundschul-

unterricht mit vielfältigen Unterrichtsmethoden und –angeboten wird verbunden 

mit einer Atmosphäre sozialer Verantwortung. Der gemeinsame Unterricht von 

Kindern mit und ohne Behinderung trägt dazu maßgeblich bei. 

 

Wir sind uns sicher, dass allen Schüler:innen, die an dem gemeinsamen / inklu-

siven Unterricht teilnehmen, über kognitives und emotionales Lernen hinaus, er-

weiterte soziale Lernerfahrungen ermöglicht werden, die diesen auf ihrem weite-

ren Lebensweg zugutekommen. 

 

 

3.3 Grundschule ohne Noten 

 

Die Zeugniserteilung mit verbaler Beurteilung bis einschließlich zum 4. Schuljahr 

war eine logische Konsequenz aus dem Selbstverständnis der pädagogischen 

Arbeit an der Süd-West-Schule. Seit vielen Jahren werden bis ins 4. Schuljahr 

Berichtszeugnisse geschrieben: 

Die große Heterogenität in den Klassen lässt kein Lernen im Gleichschritt zu. 

Kinder aus 7, 8 und 9 unterschiedlichen Herkunftsländern in einer Klasse sind 

die Regel, weiterhin Kinder, die gar kein Deutsch sprechen, Kinder, die gar nicht 

oder nur zeitweise in der Schule waren sowie Kinder mit und ohne Behinderung. 

In allen Klassen wird stark differenziert (Wochenplan, Tagesplan, Projektarbeit, 

Stationsarbeit, etc.). Auch Klassenarbeiten, Lernkontrollen und Übungsarbeiten 

werden für unterschiedliche Lernniveaus ausgearbeitet. Insofern ist eine Beno-

tung im klassischen Sinne nach den durchschnittlichen Leistungen einer Klasse 

schlicht anachronistisch. 

Zum Schulprofil der Grundschule Süd-West gehört der enge Kontakt von Schule 

und Elternhaus. Gespräche über die Kinder finden regelmäßig im Jahr statt, ins-

besondere zum Schulhalbjahr. Eltern können sich jederzeit mit den ihre Kinder 
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unterrichtenden Lehrer:innen verabreden, um sich über den Leistungsstand ihrer 

Kinder informieren zu lassen. Andererseits nehmen Lehrer:innen Kontakt mit den 

Eltern auf, um mit ihnen gemeinsam bei auftretenden Problemen nach Lösungen 

zu suchen. So ist der Austausch von Schule und Eltern über den Lern- und Leis-

tungsstand der Kinder auch im 4. Schuljahr – beim Übertritt in weiterführende 

Schulen - gegeben.  

Die Beschreibung und Beurteilung der Kinder in Berichtsform wurde in Abspra-

che mit den weiterführenden Schulen entwickelt, so dass keinerlei Probleme 

beim Übergang der Schüler:innen mit dieser Form der Leistungseinschätzung 

entstanden. 

 

 

3.4 Logopädie und Ergotherapie 

 

Die logopädische Förderung ist an der Grundschule Süd-West so organisiert, 

dass Schüler:innen für die ein Anspruch auf sonderpädagogische Förderung im 

Rahmen ihrer normalen schulischen sozialen Bezüge bleiben können, um sie 

dort adäquat mit verschiedenen logopädischen Maßnahmen und Hilfen zu för-

dern, den Ursachen der Sprachbeeinträchtigung zu begegnen und mögliche Fol-

geschäden, die sich im Lernverhalten, in den Schulleistungen sowie im psycho-

sozialen Bereich auswirken können, so weit wie möglich auszuschalten. 

Zu diesem Zwecke kooperiert die Schule mit einer logopädischen Praxis, die auf 

ärztliche Verordnung an einem Tag die betreffenden Kinder in der Schule fördert.  

 

Ähnliches gilt für die ergotherapeutische Förderung bewegungsauffälliger Schü-

ler:innen. Seit vielen Jahren arbeitet eine Ergotherapeutin begleitend zum Unter-

richt in enger Kooperation mit den Lehrkräften. Auch hier findet die Förderung auf 

Grundlage einer ärztlichen Verordnung statt, sofern das Kind einen Anspruch auf 

sonderpädagogische Förderung hat.  
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3.5 Vorklasse 

 

Im Prinzip kennen Eltern ihre Kinder am besten. Sie merken in der Regel, wenn 

ihr Kind noch zu verspielt ist, nicht lange stillsitzen kann, wenig Ausdauer beim 

Basteln oder Malen zeigt oder im Kindergarten wegen Krankheit oft gefehlt hat. 

Sie haben dann kein gutes Gefühl dabei, wenn sie sich vorstellen, was ihr Kind 

in der Schule an neuen Eindrücken und Anforderungen erwartet. 

Allen diesen Eltern und Kindern kann die Vorklasse eine große Hilfe sein. Vor 

allen Dingen unter dem Gesichtspunkt, dass das Vorklassenjahr nicht auf die 

Schulzeit angerechnet wird und somit ein „geschenktes Jahr“ für die Kinder ist. 

Es beinhaltet immer die Chance, dass bestehende Defizite durch gezielte Förde-

rung aufgearbeitet oder Schwierigkeiten überwunden werden können. 

 

Die Vorklassenkinder haben nach der Stundentafel ein Recht auf 20 Stunden 

Unterricht, die auf jeden Fall gewährleistet sind. 

 

Ganz allmählich gewöhnt sich das Kind an den Schulalltag. Dabei ist auch die 

Gruppenstärke von durchschnittlich 12 – 18 Kindern von großem Vorteil. Erst 

wenn sich das Kind in die Klassengemeinschaft eingelebt hat, den Pausentrubel 

und das Schulgebäude kennt, beginnt die eigentliche Arbeit. 

 

In der Vorklasse lernen die Kinder, was an den verschiedenen Wochentagen 

passiert, z. B. an welchem Tag geturnt wird, wann in der Bücherei oder am PC 

gearbeitet wird. Die verschiedenen Unterrichtseinheiten werden durch Symbole 

dargestellt und wie ein Stundenplan täglich neu besprochen und aufgehängt. 

Diese feste Struktur gibt den Kindern Sicherheit und hilft ihnen, sich zu organi-

sieren. 

 

Nach und nach verlängern sich die Arbeitsphasen, in denen sich die Kinder auf 

die verschiedenen Unterrichtseinheiten konzentrieren müssen. 
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Dazu gehört der Umgang mit Zahlen und Buchstaben ebenso wie der Umgang 

mit Schere und Klebstoff, das Malen mit Wasserfarbe, das Arbeiten mit unter-

schiedlichen Werkstoffen (Knete, Holz, Stoff), Handarbeiten und Sport. Jeden 

Morgen finden im Kreis Übungen zum Training der phonologischen Bewusstheit 

statt. Wir klatschen Silben, finden Reimwörter, erfinden Geschichten, besprechen 

und erklären Begriffe, lernen Lieder und Gedichte auswendig und üben Körper-

koordination durch Bewegungslieder und das Klatschen immer neuer Rhythmen. 

Auf diese spielerische Weise wird der Wortschatz erweitert, das Sprach- und Auf-

gabenverständnis und die Grammatik werden verbessert. Auch die Koordination 

von Auge und Hand wird auf unterschiedlichste Weise trainiert, um für die Mitar-

beit im 1. Schuljahr den Lese-Rechtschreibprozess zu erleichtern. Wichtig sind 

auch Übungen zum Training der visuellen und auditiven Wahrnehmung. 

 

Bei der „Schubladenarbeit“, die auch ein Bestandteil der Arbeit im 1. Schuljahr 

ist, lernen die Vorklassenkinder, selbstständig und konzentriert in ihrem individu-

ellen Lerntempo zu arbeiten.  

 

Ebenfalls fester Bestandteil des Vormittags ist das gemeinsame Frühstück. Nach 

der Pause kommen die Kinder wieder zur Ruhe, wenn sie an ihrem Platz essen 

und trinken, während aus einem Buch vorgelesen wird. Ganz nebenbei werden 

so auch soziale Fähigkeiten eingeübt, wie Getränke ausschenken, eventuell das 

mitgebrachte Brot mit jemandem teilen, den Platz nach dem Essen wieder auf-

räumen und das Geschirr spülen. Hierfür wechseln wöchentlich die Dienste für 

die Gemeinschaft, wie z. B. das Tischewischen oder der Kehrdienst. 

 

Um den Kindern auch individuelle Hilfe anbieten zu können, gibt es die Arbeit in 

der Kleingruppe. Hier wird auf Bereiche eingegangen, in denen das Kind beson-

dere Förderung oder Hilfe benötigt. 

 

Es kommt vor, dass auch in der Vorklasse gemeinsamer Unterricht stattfindet. In 

diesen Schuljahren ist die Vorklasse, ebenso wie die Klassen im gemeinsamen 
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Unterricht, dann stundenweise doppelt besetzt, d. h., die Vorklassenleiterin ar-

beitet mit einer Sonderschul- oder Grundschullehrkraft zusammen. Integrations-

helfer können ebenfalls in der Vorklasse eingesetzt werden. 

 

Zuständigkeit: Heike Ehlers 

 

 

3.6 Übergang Kindergarten – Grundschule 

 

Unser Arbeitskreis „Schulanfang“, der sich aus Kolleginnen und Kollegen un-

serer Schule, der Kindergärten und der Horte zusammensetzt, hat ein Konzept 

ausgearbeitet, das den Übergang vom Kindergarten zur Grundschule für alle Kin-

der so sanft und so einfühlsam wie möglich gestalten soll. Feste Bestandteile 

dieses Übergangsprozesses sind folgende:  

 

▪ Die formale Schulanmeldung (aus der Presse zu entnehmen bzw. Aushang 

in den Kindertagesstätten) erfolgt eineinhalb Jahre vor dem Schulanfang für 

die Erstklässler im Frühjahr durch die Eltern (ohne Kinder).  

▪ Im darauffolgenden Herbst finden Begrüßungstage für die zukünftigen Erst-

klässler statt. Sie bekommen die Räumlichkeiten der Schule vorgestellt.  

▪ Ebenfalls im Herbst führen die Kindergärten gemeinsam mit den Vertrauens-

lehrern/innen der Grundschule Süd-West Informationsabende für die Eltern 

der zukünftigen Schulanfänger in der Kindertagesstätte durch. 

▪ Die Kita-Erzieher:innen haben um diese Zeit die Gelegenheit in den ersten 

Klassen zu hospitieren. 

▪ Zu Kalenderjahresende findet ein Informationsabend in der Schule für die 

Eltern der Schulanfänger statt. 

▪ Einige Wochen danach finden die Kennenlerntage statt. Die Eltern kommen 

mit ihren Kindern in die Schule. Schulleitung, Eltern und Kinder erhalten die 
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Gelegenheit zu einem ersten Gespräch. Für die Kinder haben zwei Lehrer/in-

nen anschließend zum genaueren Kennenlernen Bücher und Materialien in 

der Schülerbücherei bereitgestellt. 

▪ Im Frühjahr erfolgt die schulärztliche Untersuchung. 

▪ Im Frühjahr haben die Lehrkräfte die Gelegenheit zur Hospitation in den 

Kitas. 

▪ Anschließend finden ebenfalls im Frühjahr ein „Schnuppertag“ statt. An die-

sen beiden Tagen besuchen die Kinder mit ihren Erziehern/innen die Schule. 

Es wird gespielt, gebastelt, gesungen, erzählt und gearbeitet. Die Kinder be-

suchen auch die Turnhalle. 

▪ Bei Bedarf sind Einzelgespräche zwischen Schulleitung, Eltern und Erziehe-

rinnen möglich (Vorklassenbesuch, Zurückstellung, Kann-Kinder). 

▪ Gemeinsam stellen die Kollegen/innen von der Grundschule Süd-West, Hor-

ten und Kitas die Klassen zusammen. 

▪ Auf dem 1. Klassentreffen und dem 1. Elternabend kurz vor Ende des alten 

Schuljahres in der Schule lernen sich Kinder, Eltern und Klassenlehrer:in 

kennen. 

▪ Jedes neue Schulkind hat ein erfahrenes Schulkind zum Paten. Von diesem 

älteren Schulkind erhält es einen Brief als Einladung mit Informationen zum 

ersten Schultag. Die Patenschaft bleibt noch über einen längeren Zeitraum 

bestehen, bis sich das neue Schulkind in den Ablauf des Schulalltages ein-

gefunden hat. Gemeinsame Aktivitäten vom 1. Schuljahr und der Paten-

klasse erfolgen in diesem Zeitraum. 

▪ In diesem Konzept haben sich alle Beteiligten zum Grundsatz gemacht, das 

ganze Jahr über in Verbindung zu stehen, sich auszutauschen und pädago-

gische Formen und Arbeitsweisen, die den Kindern aus der Kindergartenzeit 

geläufig sind, auch in der Schule weiterzuführen. Die vertrauten Menschen 

der Vorschulzeit werden in den weiteren Entwicklungs- und Lernprozess der 

Kinder miteinbezogen. Nicht zuletzt sind Sie als Eltern aufgefordert und herz-
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lich willkommen dabei mitzuarbeiten, damit Ihr Kind eine fröhliche und erfüllte 

Grundschulzeit erlebt. 

 

Zuständigkeit: Heike Ehlers, Daniela Nägele 

 

 

3.7 Offener Anfang und Rhythmisierung des Schultages 

3.7.1 Der offene Anfang als integratives Element des Unterrichts 

 

Der Unterricht beginnt für alle Kinder mit einer 15-minütigen offenen Spiel- und 

Arbeitsphase. 

 

Innerhalb dieses offen gestalteten Anfangs haben die Kinder die Möglichkeit, in-

nere Ausgeglichenheit und damit Aufnahme- und Lernbereitschaft zu gewinnen.  

Kinder, die Ruhe finden wollen, haben die Möglichkeit in die Bücherei zu gehen. 

Kinder, die den Drang nach Bewegung verspüren, können in der Sporthalle viel-

fältige Bewegungsangebote wahrnehmen. Kinder, die gerne mit Freunden aus 

anderen Klassen spielen möchten oder Kinder aus Nachbarklassen besser ken-

nen lernen wollen, dürfen diese in deren Räumen besuchen. Kinder, die eher 

Sicherheit oder das gewohnte Umfeld bevorzugen, bleiben in ihren Klassenraum.  

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass diese offene Anfangssituation den Kin-

dern Raum bietet, um 

▪ Selbstsicherheit zu finden, 

▪ Mitschüler:innen als gleichwertig akzeptieren und tolerieren zu lernen, 

▪  in offenen Situationen Kooperation zu üben, 

▪ individuell gefördert zu werden. 
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Der Schultag 
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3.8 Lernwerkstatt Schulbibliothek 

 

Die Süd-West-Schule verfügt über eine über Jahre gepflegte und gut ausgestat-

tete Schulbibliothek. Sach- und Bilderbücher, Märchen und Geschichten, auch 

Bücher in italienischer, türkischer, englischer, russischer und polnischer Sprache 

sind vorhanden. Es sind etwa 1800 Exemplare, die zum Lesen, Vorlesen und 

Anschauen einladen. Schüler:innen können sich täglich in der großen Pause von 

9:45 Uhr bis 10:10 Uhr in der Bücherei aufhalten. In dieser Zeit werden Bücher 

ausgeliehen, zurückgebracht und gelesen. 

 

In den ersten Wochen nach der Einschulung werden die Kinder gründlich in un-

sere Bücherei eingeführt. Sie lernen, wie man die Bücher ausleiht und vor allem, 

wie man unter den vielen Büchern das Richtige findet. Die Ausleihfrist beträgt 

zwei Wochen. 

 

Jede Klasse unserer Schule hat wöchentlich in einer Stunde die Möglichkeit, in 

der Schülerbücherei für den Unterricht zu arbeiten. 

 

Die Schülerbücherei wird zurzeit von zwei Kolleginnen betreut. Außerdem wer-

den sie derzeit von einigen Müttern unterstützt, die in der Pause die Ausleihe 

übernommen haben und darüber hinaus jeder Klasse für eine Stunde zum Vor-

lesen und Beraten zur Verfügung stehen.  

 

Da seit einigen Jahren viele Kolleginnen und Kollegen in ihren Klassen mit dem 

Antolin-Leseprogramm arbeiten, haben wir seitdem gezielt unseren Büchereietat 

zur Aufstockung und Ergänzung dieses Programmes genutzt. Die Kinder können 

den Rechner in der Bücherei nutzen oder im Computerraum und am PC in ihrer 

Klasse arbeiten. Inzwischen sind die meisten Kinder mit diesem Programm ver-

traut. 
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In der Bücherei gibt es außerdem thematisch zusammengestellte Bücherkisten 

wie z. B. zu den Themen Indianer, Sonnensystem, Ritter, Sexualerziehung oder 

Behinderung. Diese Bücherkisten können von den Klassen für gezielte Unter-

richtsprojekte ausgeliehen werden. 

 

2009 wurde die Bücherei vollkommen neu kindgerecht und freundlich möbliert, 

so dass nicht nur die Bücher, sondern auch die Ausstattung auf dem neuesten 

Stand ist. 

Für die Zukunft sind folgende Vorhaben geplant: 

▪ Ausbau der Themenkisten 

▪ Weitere Autorenlesungen 

▪ Erstellung einer Bücherliste für Eltern 

▪ Intensivierung der Elternarbeit in Bezug auf Leseförderung 

 

Zuständigkeit: Mira Mothes, Heike Stenger 

 

 

3.9 Sportförderunterricht 

 

Aufgrund mangelnder Bewegungsanreize und eingeschränkter Spielmöglichkei-

ten für Kinder in ihrem Wohnumfeld ist zusätzlicher Förderunterricht im Schul-

sport besonders wichtig. 

Kinder mit (psycho-)motorischen und sozialen Auffälligkeiten erfahren hier in klei-

nen Gruppen Unterstützung. 

 

Im Einzelnen werden im Sportförderunterricht folgende Ziele angestrebt: 

 

▪ Koordinationsschulung, 

▪ Muskel- und Haltungsschulung, 

▪ Wahrnehmungsschulung, 
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▪ Herz-Kreislauf-Atmungsschulung, 

▪ Förderung des psychosozialen Wohlbefindens, 

▪ Verbesserung der Handlungskompetenzen. 

Darüber hinaus gibt es Arbeitsgemeinschaften in den Bereichen: 

 

▪ Hip Hop 

Für unsere tanzbegeisterten Schüler:innen bietet eine professionelle Traine-

rin Unterricht in allen Jahrgangstufen an. Im regelmäßigen Training lernen die 

Kinder verschiedene Choreografien und führen sie auch auf. 

 

▪ Handball und Fußballtraining 

Im Sinne einer Bewegungsförderung, aber auch der Talentsuche, bietet die 

Schule die Möglichkeit für Erst- und Zweitklässler an einer Fußball AG und für 

Zweit-, Dritt- und Viertklässler, an einer Handball-AG teilzunehmen. Das Trai-

ningsprogramm wird von professionellen Übungsleiter*innen durchgeführt. 

 

Zuständigkeit: Malgorzata Beetz 

 

 

3.10 Aktive Spielpause 

 

Am Schulvormittag finden zwei aktive Spielpausen statt: 

 

1. Pause:    9.45 Uhr bis 10.10 Uhr 

2. Pause:   11.40 Uhr bis 12.00 Uhr 

 

 

Pädagogische Begründung für eine Spielpause: 

▪ Die Kinder haben mehr Raum und Zeit für soziale Erfahrungen auch außer-

halb der Lerngruppe bzw. Jahrgangsstufe; 
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▪ die Kinder haben mehr Gelegenheit, individuelle Fähigkeiten in außerschuli-

schen Bereichen darzustellen; 

▪ die Kinder können Defizite im Spielbereich aufholen; 

▪ die aktive Spielpause entspricht dem Bedürfnis nach körperlicher Bewegung, 

Aktivität, gerade auch hyperaktiver Kinder. 

 

Zur Erreichung der oben genannten Ziele bietet die Süd-West-Schule folgende 

räumliche und sachliche Ausstattung: 

 

Schulhof: Nach Aktivitäten aufgeteilter naturnaher Pausenhof; Holzhütte zur 

Ausleihe von Spielgeräten und Fahrzeugen (Roller, Pedalos, Hol-

länder, Stelzen, Rikschas etc.) 

Steinaula: Forum in der Schule für ruhige Aktivitäten (Gesellschaftsspiele, Sti-

cken, Malen, Kneten, Knüpfen, etc.) 

Bücherei Unter Aufsicht von Lehrerinnen und Müttern steht die Schülerbü-

cherei in der 1. Pause den Kindern zum Lesen und Schmökern zur 

Verfügung.  

 

In Regenpausen bleiben zusätzlich die Klassenräume und Flure offen. Außerdem 

gibt es bei Regenwetter für die Kinder die Möglichkeit, eine bewegte Pause in der 

Sporthalle zu verbringen. Die Aufsichten werden nach Absprache verstärkt. Die 

meisten Klassen unserer Schule verfügen über einen Bestand an Gesellschafts-

spielen, Steckspielen und über eine Bau- und Leseecke. 

 

Wir geben unseren Kindern die Möglichkeit, selbst zu entscheiden, ob sie ihre 

Pause in der Steinaula oder auf dem Schulhof verbringen möchten. 
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3.11 Förderkonzept 

 

Lesen, Rechtschreiben und Rechnen 

 

Alle Kinder, die besondere Schwierigkeiten im Bereich Lesen, Rechtschreiben 

und Rechnen haben, werden über den allgemeinen Unterricht hinaus individuell 

gefördert. Dazu sollten zusätzliche Lehrer-Ressourcen zur Verfügung gestellt 

werden, um für alle betroffenen Kinder die Förderung zu ermöglichen. Wün-

schenswert sind 2 Stunden pro Jahrgang. Da zurzeit kein Stundenkontingent für 

die LRR-Förderung verfügbar ist, werden die Ressourcen aus den zugewiesenen 

Stunden des Sozial-Index verwendet. 

 

Vorgehensweise:  

 

▪ Der Förderunterricht findet jahrgangsbezogen statt, d.h. die Lehrkräfte ver-

ständigen sich zum Ende des Schuljahres darüber, wer wann welches För-

derangebot machen kann („Markt der Möglichkeiten“). Diese Vorschläge wer-

den weitgehend in der Stundenplanung für das neue Schuljahr umgesetzt. 

▪ Es wird darauf geachtet, so viele Förderstunden wie möglich einzurichten, 

um den Bedarf zu decken. Dabei werden vorrangig die Schüler:innen mit den 

schwächsten Leistungen im Lesen, Rechtschreiben oder Rechnen bei der 

Fördergruppeneinteilung berücksichtigt.  

▪ Für das Fach Deutsch werden Ergebnisse der HSP, von Diagnosediktaten 

und / oder Schriftproben aus dem Unterricht herangezogen und abgeglichen, 

um entsprechende Gruppen einteilen zu können.  

▪ Für das Fach Mathematik werden zur genaueren Diagnose von Stärken und 

Schwächen neben Lernkontrollen, individuelle Beobachtungen sowie das Di-

agnosematerial der jeweiligen Lehrwerke oder die Förderdiagnostik nach Ha-

senbein verwendet. 

Des Weiteren kann der Osnabrücker Test zur Zahlbegriffsentwicklung (OTZ) 

verwendet werden. 
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Diese Ergebnisse liegen bis Anfang des neuen Schuljahres für Klasse 2-4 

vor. Die Klassenlehrer:innen achten darauf, dass es sich bei den zu fördern-

den Schüler:innen um besondere Schwierigkeiten im Bereich Lesen, Recht-

schreiben oder Rechnen und nicht um eine umfassendere Lernbeeinträchti-

gung handelt.  

▪ Die Förderung sollte nach Möglichkeit außerhalb des Unterrichts stattfinden, 

zum Beispiel im Offenen Anfang oder am Nachmittag.  

 

Weitere Fördermaßnahmen und -angebote sind folgende:  

 

▪ Lesementoren: Ein:e Mentor:in (MENTOR – Die Leselernhelfer Hessen e.V.) 

übt wöchentlich mit einem Kind lautes und sinnentnehmendes Vorlesen. 

▪ Antolin: Jedes Kind erhält einen Zugang zu diesem digitalen Leseprogramm. 

Die Lehrkraft führt die Schüler:innen an das Programm heran und bietet in 

der Schule einen Anreiz, um mit Antolin zu arbeiten. Das Programm kann 

auch zu Hause genutzt werden. 

▪ Bücherei: Jede Klasse erhält eine Büchereistunde pro Woche zur individuel-

len Nutzung und Ausleihe. Während des Offenen Anfangs und In der ersten 

Pause ist die Bücherei für alle Kinder geöffnet. 

▪ Mathematik-Studierende der Universität Frankfurt für ReSch: Die Studieren-

den führen zu Beginn ihrer Förderstunden eine Eingangsdiagnose durch. An-

hand ihrer Diagnoseergebnisse planen sie die weiteren Förderstunden und 

stehen im regelmäßigen Kontakt mit den entsprechenden Mathematiklehr-

kräften. 

 

Zuständigkeit: Daniela Nägele, Julia Schröder 
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3.12 Digitale Bildung 

 

Digitale Bildung und der Erwerb der "Kompetenzen in der digitalen Welt" ent-

scheiden zunehmend über Berufs- und Lebenschancen und sind Voraussetzung 

für eine selbstbestimmte und souveräne Teilhabe an einer digitalisierten Lebens-

welt. 

Die Grundschule Süd-West unterstützt ihre Schüler:innen darin, digitale Kompe-

tenzen zu erwerben. Dazu sind die Klassenräume des Altbaus mit digitalen Ta-

feln ausgestattet und in allen Klassen steht mindestens ein Computer zur Verfü-

gung. Die Klassenräume im Neubau werden im Sommer 2022 mit digitalen Ta-

feln ausgestattet. Zudem verfügt jeder Jahrgang über einen Klassensatz iPads 

und es gibt einen Computerraum, in dem es u.a. möglich ist, eine ganze Klasse 

in die Nutzung von Computern einzuführen oder den Umgang mit dem Internet 

zu üben.  

Unser vorrangiges Ziel ist es, die Schüler:innen zu einem verantwortungsvollen 

Umgang mit Medien zu erziehen. 

Dazu lernen die Schüler:innen den praktischen Umgang mit verschiedenen digi-

talen Medien wie iPad und Computer kennen, mit dem Ziel, analoges und digita-

les Lernen sinnvoll miteinander zu verknüpfen.  

Das Arbeiten mit den Medien in der Schule unterscheidet sich in zwei wesentli-

chen Dingen zu medialen Nutzung im Privaten:  

1. Durch die anwesenden Lehrkräfte: Die Nutzung erfolgt zielgerichtet und 

ist zeitlich begrenzt und inhaltlich angeleitet. 

2. Durch die Kinder: Es wird in vielen Fällen in Partner- oder Gruppenarbeit 

gearbeitet und es entsteht oft etwas für die Gemeinschaft. 

Diese Erfahrungen können somit auch die mediale Erziehung zu Hause unter-

stützen. 

Um die Kinder zu einem individualisierten, selbstorganisierten Lernprozess zu 

aktivieren, setzen wir verschiedene digitale Lernprogramme ein. Untersuchungs-

ergebnisse belegen, dass die Arbeit mit digitalen Medien zu einer hohen 
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Motivation, Konzentration und Ausdauer beiträgt und sich auch sehr gut für den 

Einsatz im Förderunterricht eignet. 

Beispiele für den Einsatz digitaler Medien an unserer Schule: 

▪ Kunst: Fotografieren mit digitaler Kamera oder iPads mit oder ohne Bearbei-

tung der Fotos 

▪ Deutsch: Übungen in ANTON ab dem ersten Schuljahr, Tippen eigener 

Texte, Bearbeiten von ANTOLIN-Aufgaben nach Lesen eines Buches, Ge-

stalten von Gedichten, Übungen in der Lernwerkstatt und in Budenberg, 

Apps (iPad) zum Lesen üben 

▪ Mathe: Übungen in ANTON ab dem ersten Schuljahr, Übungen in der Lern-

werkstatt und in Budenberg, zahlreiche Apps zu verschiedenen mathemati-

schen Bereichen 

▪ Musik: Tonaufnahmen und Bearbeiten dieser Aufnahmen zum Erstellen ei-

gener Musikstücke 

▪ Sachunterricht: spontane Nutzung des Internets, um auf die Vielzahl von Vi-

deos und Texten zuzugreifen; eigene Recherche zu Sachthemen und Ge-

staltung von Plakaten oder digitaler Präsentationen 

▪ Elternarbeit: Alle Lehrkräfte kommunizieren über SchoolFox mit den Eltern. 

Kinder, die Förderung benötigen, können auch Teile der digitalen Pro-

gramme zu Hause nutzen. Auch Kinder, die z.B. aus Krankheitsgründen 

lange zu Hause bleiben müssen, können ihr erworbenes Wissen im Umgang 

mit den Übungsprogrammen nutzen. 

 

Des Weiteren werden die Schüler:innen an einen sicheren Umgang mit dem In-

ternet herangeführt. Hier ist unser Ziel, den Schüler:innen sowohl positive als 

auch negative Möglichkeiten der Medienwelt aufzuzeigen. Dazu werden auch El-

ternabende und Informationsabende angeboten, an denen Eltern über den Me-

dieneinsatz und den sicheren Umgang mit diesen informiert werden. 

 

Zuständigkeit: Sascha Kracht, Eike Müller, Julia Schröder 
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3.13 Förderung Emotionale Soziale Entwicklung 

Grundlagen 

 

Kinder, die einen erhöhten Unterstüt-

zungsbedarf im emotionalen/sozia-

len Bereich aufweisen, benötigen ei-

nen Rahmen und ein System, das 

flexibel auf individuelle Vorausset-

zungen eingeht, den Kindern Hilfe-

stellung bietet und konkrete Ange-

bote macht, um sich im Schulalltag 

zurecht zu finden und dem eigenen 

Potenzial entsprechend lernen zu 

können. Die Basis des Schulalltags 

ist die Schulregel „friedlich und 

freundlich, langsam und leise“. Zu-

sammen mit der Grundhaltung eines kooperativen Miteinanders bildet die Schul-

regel ein Fundament, auf dem verschiedene Angebote aufbauen.  

 

Diese Angebote bieten in ihrer praktischen Umsetzung allen Kindern die Mög-

lichkeit,  

▪ sich aktiv an der Gestaltung des Schullebens zu beteiligen (Klassenrat, 

Schülerrat, Schülerversammlung) 

▪ auf sie zugeschnittene und an ihren individuellen Bedürfnissen orientierte 

Maßnahmen anzunehmen und sich dadurch als wertvoller Bestandteil der 

Schulgemeinde zu erfahren (Psychomotorik, Theater, AG, etc.) 

▪ Lösungen für Notsituationen und Konflikte zu finden (Pausenbeschwerde, 

Nothelferplan) 

▪ soziale Kompetenz im täglichen Umgang mit Mitschüler:innen und Lehrer:in-

nen zu entwickeln (Soziales Lernen, Einzelfallhilfen) 
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Die Schulsozialarbeit stellt dabei einen wesentlichen Punkt dar, indem die Fach-

kraft sowohl im Klassenverband als auch in Einzelsituationen mit Kindern eng 

zusammenarbeitet und dadurch eine wertvolle Vertrauensebene zwischen Kind 

und Erwachsenem schafft. (vgl. Punkt 3.15)  

 

Prävention und Vorbeugende Maßnahmen sind für das Kollegium und die Arbeit 

in der Süd-West-Schule unabdingbar. Sie stehen immer zu Beginn einer Förde-

rung und sollen nach Möglichkeit verhindern, dass es zu weiteren Vorgehenswei-

sen kommt, die defizitorientiert und stigmatisierend für das Kind sind. 

 

So entsteht ein stabiles Gefüge, dass Kindern mit besonderen Bedürfnissen im 

Bereich „Emotionale und Soziale Entwicklung“ mehrere Bausteine anbietet, sich 

im Schulalltag zurechtzufinden und eine erfolgreiche Schullaufbahn zu beschrei-

ten. Dabei handelt es sich um ein flexibles und formbares Modell, da das Kolle-

gium die Haltung vertritt: Nicht das Kind muss sich an das System anpassen, 

sondern das System sollte sich nach Möglichkeit an das Kind anpassen. 

 

 

Kooperationsmodell „Emotionale und Soziale Entwicklung“ und Einzelfall-

hilfen 

 

Seit 2005 findet eine Kooperation zwischen der Schulsozialarbeit und einer För-

derlehrkraft des Kollegiums statt. Als Grundlage für die Zusammenarbeit zwi-

schen Schulsozialarbeit und Lehrkräften im Bereich „Emotionale und Soziale Ent-

wicklung“ hat sich das folgende, vom aktuellen Team entwickelte Stufenmodell 

bewährt: 

 

Stufe 1 

▪ Ein Kind fällt im emotionalen und/oder sozialen Bereich auf. 

 

Stufe 2 

▪ Beratung im Klassenteam (KL, FöL, evtl. Fachlehrer)  
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Stufe 3 

▪ Klasseninterne Maßnahmen 

▪ Fallbesprechung im Jahrgang, Ressourcenumverteilung erwägen 

▪ Ggf. Einleitung Vorbeugender Maßnahmen durch das Klassenteam 

 

Stufe 4 

▪ Austausch oder Beratung mit Schulsozialarbeiterin und/oder Förderlehrkraft 

▪ Planung der weiteren Schritte und Vorgehensweisen (Einzelfallhilfe, Runder 

Tisch, Elternarbeit, Kontakt zu ASD, etc.) 

 

Stufe 5 

▪ Kontaktaufnahme zu ZEBIM durch Schulsozialarbeit und/oder Förderlehr-

kraft 

 

 

 

Aufgabenverteilung  

Förderlehrkraft- ESE Schulsozialarbeit - Einzelfall-

hilfe 

beide 

Koordination von Run-

den Tischen (bei Be-

darf) 

Einzelne Schüler:innen werden 

bei Bedarf individuell begleitet 

und gefördert. 

Austausch und 

Beratung mit 

Lehrkräften 

Teilnahme/ Koordination 

von Fallbesprechungen 

im Jahrgang 

Die Förderung kann im Rahmen 

von Hospitationen in der Klasse, 

in Einzelstunden, im Rahmen von 

Streitschlichtungen (und Klein-

gruppen) erfolgen. 

Regelmäßiger 

interner Aus-

tausch  

(wird mit Proto-

koll festgehalten) 

Informationen an Schul-

leitung 

Der Unterstützungsbedarf wird im 

Austausch mit den Lehrkräften 

und Eltern erarbeitet. 

Aufteilung der zu 

betreuenden 

Kinder 
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Info /Austausch in der  

Konferenz der Förder-

lehrkräfte 

Die Schulsozialarbeit bietet Eltern 

die Möglichkeit zur individuellen 

Beratung und Weitervermittlung 

zu geeigneten Beratungsangebo-

ten z. B. Erziehungsberatungs-

stellen. 

gegenseitige 

Vertretung im 

Bedarfsfall 

Dokumentation von 

Maßnahmen, Protokolle, 

Förderplanerstellung 

Die Eltern werden seitens der 

Schulsozialarbeit bei wichtigen 

Anliegen oder Problemlagen an-

gesprochen.  

 

Kontakt zu ZEBIM Im Bedarfsfall wenden sich Eltern 

an die Schulsozialarbeit bzw. 

werden von den Lehrkräften an 

die Schulsozialarbeit verwiesen. 

 

 Die Schulsozialarbeit arbeitet ver-

netzt mit anderen Institutionen z. 

B. dem Jugendamt und den Kin-

derbetreuungseinrichtungen in 

der Einzelfallhilfe zusammen. 

 

 

Die Schulsozialarbeiterin und die Förderlehrkraft kooperieren einmal wöchentlich 

und sind für die Kolleginnen und Kollegen in dieser Zeit verlässlich im Büro der 

Schulsozialarbeit ansprechbar.  

 

Zuständigkeit: Daniela Nägele (Förderschullehrerin) und Carmen Gil Hidalgo 

(Schulsozialarbeiterin) 

3.14 Hochbegabtenförderung 

3.14.1 Grundlegung 

Das Kollegium der Grundschule Süd-West in Eschborn arbeitet schon seit vielen 

Jahren unter der Prämisse, dass eine gute Schule sich konstruktiv und 
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pädagogisch professionell den Bedürfnissen und Erfordernissen der ihr anver-

trauten Kinder anpassen muss.  

Wir verstehen zudem unsere Grundschule als den Ort, an dem alle Kinder des 

Einzugsgebietes miteinander und voneinander lernen und trotz aller kultureller 

und personaler Verschiedenheit Akzeptanz füreinander entwickeln können.  

Wir möchten weitergehend diese Unterschiedlichkeit der Individuen nutzen, um 

Horizonte zu erweitern und neue Denk- und Verhaltensmuster zu erschließen. 

Bei diesen Vorgaben war es fast selbstverständlich, dass die Süd-West-Schule 

in Eschborn als eine der ersten Schulen in Hessen im Modellversuch die Integra-

tion behinderter Schüler:innen in der Regelgrundschule praktizierte und mittler-

weile auf eine langjährige Erfahrung im Gemeinsamen Unterricht zurückgreifen 

kann (seit 1986). 

Wohl wissend, dass der gemeinsame Unterricht in seiner praktischen Umsetzung 

unterschiedliche pädagogische Schwerpunktsetzungen und Strategien haben 

kann, soll an dieser Stelle betont werden, dass es immer unser Bestreben war, 

die bereitstehenden zusätzlichen personellen Ressourcen und Kompetenzen 

dazu zu nutzen, den Unterricht in seiner Struktur so zu verändern, dass sich alle 

Kinder trotz ihrer individuellen Unterschiede als akzeptiertes Element einer ler-

nenden sozialen Gemeinschaft verstehen können.  

Dazu sind einerseits binnendifferenzierte und offene Unterrichtsformen als Hand-

werkszeug genauso wichtig wie andererseits ein offener und ehrlicher Umgang 

mit Verschiedenheit (Mannigfaltigkeit/Anderssein) als Grundlage für Akzeptanz.  

3.14.2 Zielgruppe 

Wie schon oben angeführt ist die Grundschule Süd-West eine Stadtteilschule, 

die alle Kinder der Gemeinde ohne Ansehen ihrer Fähigkeiten besuchen können. 

Demzufolge gilt unser Förderbestreben im Bereich der Hochbegabung in erster 

Linie den Schüler:innen aus der Stadt Eschborn. In Einzelfällen behält sich die 

Schule die Entscheidung vor, Anträgen zum Besuch der Grundschule Süd-West 

stattzugeben. 
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3.14.3 Kooperationspartner 

Seit jeher hat die Süd-West-Schule großen Wert auf die Zusammenarbeit mit den 

Institutionen, Einrichtungen und Vereinen in der Gemeinde und im Kreis gelegt. 

Das bereits bestehende Netzwerk von der Früherziehung bis zur Erziehungshilfe 

gibt uns optimale Möglichkeiten, individuelle Wege für einzelne Kinder zu finden 

und zu gehen. 

 

3.14.4 Umsetzung 

Hochbegabte und hochleistende Kinder brauchen ein Umfeld, das in der Lage 

ist, sich auf ihre besonderen Bedürfnisse einzustellen. 

Die Institution Schule muss willens sein, organisatorisch und pädagogisch-inhalt-

lich die Voraussetzungen zu schaffen, die nötig sind, sich dieser Aufgabe zu stel-

len. 

Das pädagogische und strukturelle Instrumentarium unserer Schule bietet alle 

Möglichkeiten, die erforderlich sind, um den beiden Hauptanliegen einer Hoch-

begabtenförderung gerecht zu werden: Das frühzeitige Erkennen von hochbe-

gabten Kindern und ihre Förderung in einem flexiblen pädagogischen Umfeld. 

Der Prozess des Überganges der Kinder vom Kindergarten in die Grundschule 

ist bei uns wie beschrieben ausgereift und ritualisiert. Die Kommunikation mit den 

verschiedenen Kindertagesstätten über die Kinder, die zur Einschulung anste-

hen, ist sehr intensiv, die Kommunikationsstrukturen sind vorhanden.  

Im Dialog mit den Kindertagesstätten muss sichergestellt werden, dass der Fo-

kus der Erzieherinnen nicht nur die Kinder erfasst, die potentiell beeinträchtigt 

sind oder schwerwiegende Defizite aufweisen. Es müssen auch die Kinder Be-

rücksichtigung finden, bei denen angenommen werden kann, dass sie zu der 

Gruppe der Hochbegabten oder Hochleistenden zählen.  

Eine eingehende gemeinsame Analyse von Kindergarten und Schule kann dann 

darüber entscheiden, ob über besondere Fördermaßnahmen in den ersten Klas-

sen oder eine eventuelle frühzeitige Einschulung nachgedacht wird und entspre-

chende Empfehlungen mit den Eltern der Kinder erörtert werden. 
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Um auch die Gruppe der sogenannten „Underachiever“ angemessen erkennen 

zu können, ist es nötig, entsprechende Fort- und Weiterbildungen beider Institu-

tionen zu organisieren. 

 

Durch die langjährige Erfahrung mit dem gemeinsamen Unterricht behinderter 

und nichtbehinderter Kinder sind binnendifferenzierende und individualisierende 

Unterrichtsmethoden obligatorischer Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. 

Insofern bietet schon die alltägliche Unterrichtsorganisation mit Wochenplanar-

beit, Projektarbeit, freien Arbeitsformen, Stationsarbeit u.Ä. einen Rahmen, in 

dem hochbegabte Kinder gefördert werden.  

 

Das Überspringen einer Jahrgangsstufe wurde schon in den vergangenen Jah-

ren mehrfach erfolgreich praktiziert. Um die Möglichkeit der partiellen Öffnung 

des Unterrichtes höherer Klassen für hochbegabte Kinder aus den Anfangsklas-

sen zu schaffen, sind noch geringe stundenplantechnische Korrekturen nötig. 

 

Wir sind uns darüber im Klaren, dass eine enge Zusammenarbeit mit außerschu-

lischen Institutionen und Beratungsstellen unabdingbar nötig ist, um zum einen 

unsere Kompetenz im Bereich Hochbegabtenförderung weiterhin zu verbessern 

und zum anderen Experten in die Schule holen zu können, die die Wissensfelder 

abdecken, die nicht von der Grundschule speziell angeboten werden. Der Kon-

takt mit dem schulpsychologischen und schulärztlichen Dienst ist bereits jetzt 

schon intensiv. Insofern macht es keine Schwierigkeiten, Beratungen für be-

troffene Eltern und Lehrkräfte zu organisieren. 

 

Für hochbegabte Kinder mit Schwierigkeiten und „Underachiever“ ist es nötig, 

besondere Unterrichtsbeobachtungskonzepte zu entwickeln, um gezielt interve-

nieren und beraten zu können. 

Über eingehende Differenzierungsangebote im und außerhalb des Unterrichtes 

hinaus ist es im Einzelfall auch von Vorteil, individuelle Förderpläne zu erstellen, 

um bei diesen Kindern Schwächen abbauen und Stärken ausbauen zu können. 
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Auch hier ist eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern und die Ein-

schaltung des schulpsychologischen Dienstes unabdingbar notwendig. 

Die grundlegende Maxime unseres Handelns wird immer der Integrationsge-

danke sein. 

 

Unterrichtsunterstützende Maßnahmen und Angebote 

 

▪ Differenzierte Unterrichtsangebote 

▪ Unterrichtsbegleitende unterstützende Maßnahmen durch Lehrkräfte  

(Prävention und Intervention) 

▪ Lernwerkstatt Schülerbücherei 

▪ Fortbildung des Kollegiums 

▪ Unterrichtsbegleitende Maßnahmen durch zwei Lehrkräfte in Form einer AG:  

▪ Erarbeitung und Veröffentlichung themenzentrierter Projekte mit einzel-

nen Schüler:innen oder kleinen Gruppen 

▪ Spielerische Denk-, Knobel- und Logikangebote  

▪ Ausflüge und Exkursionen 

 

Kooperative Angebote (offen für Eschborner Schüler:innen) 

 
▪ Beratung von Eltern und Kolleg/innen benachbarter Schulen. 

 

Zuständigkeit: Katharina Rösener, Sascha Kracht 
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3.15 Schulsozialarbeit 

 

Personal und Ausstattung 

Die Schulsozialarbeit an der Grundschule Süd-West ist seit September 2003 be-

setzt. Seit Dezember 2014 wird sie durch die Diplom-Sozialpädagogin Carmen 

Gil Hildalgo vertreten. Die Schulsozialarbeit an der Grundschule Süd-West ist ein 

Angebot der Jugendhilfe des Main-Taunus-Kreises in kommunaler Trägerschaft 

der Stadt Eschborn. 

 

Die Schulsozialarbeit arbeitet eng mit dem Schulsozialarbeiterteam der Heinrich-

von-Kleist-Schule und den Mitarbeitenden der kommunalen Kinder- und Jugend-

arbeit zusammen. Sie ist ein fester Bestandteil der Schulgemeinde und versteht 

sich in erster Linie als Vertreterin der Kinder der Grundschule Süd-West und steht 

im Einklang mit den Leitzielen der Schule und der kommunalen Kinder- und Ju-

gendarbeit.  

 

Sie wirkt in der Schule aktiv mit, um: 

• die Entwicklung junger Menschen an einem zentralen Ort positiv zu gestalten 

(„eigenverantwortliche und gemeinschaftsfähige Persönlichkeit“, § 1 SGB VIII),  

• jungen Menschen neben der Teilhabe an formalen Bildungsangeboten in einem 

breiten Handlungskonzept der partizipativen Alltagsbildung non-formale und in-

formelle Bildungserfahrungen zu ermöglichen (§ 11 SGB VIII),  

• eine gelingende Bildungskarriere trotz vorhandener Benachteiligungen zu för-

dern und damit die Voraussetzungen für Selbständigkeit und Teilhabe zu schaf-

fen (§ 13 SGB VIII),  

• niedrigschwellige Hilfen für einzelne junge Menschen und ihre Eltern  

• die soziale Weiterentwicklung des Systems Schule („Schulgemeinde“) zu unter-

stützen.  



SCHULPROFIL der GRUNDSCHULE SÜD-WEST, Eschborn 18 

 

 

  

 

Arbeitsschwerpunkte und Angebote der Schulsozialarbeit an der Grund-

schule Süd-West  

Es gibt 3 große Arbeitsschwerpunkte mit den dazugehörigen Angeboten, in die 

Schulsozialarbeit an der Grundschule Süd-West dargestellt werden kann: 

 

Einzelfallhilfen  

▪ Einzelfallarbeit mit Schüler:innen  

▪ Elternberatung  

▪ Beratung der Lehrkräfte 

▪ Zusammenarbeit mit Lehrkräften in der Einzelfallhilfe  

▪ Vorbeugende Maßnahmen (Erziehungshilfen) in Kooperation mit einer Lehr-

kraft  

▪ Koordination der Unterstützung durch den Lions Club  

▪ Mediation zwischen Schüler:innen  

 

Gruppenangebote  

▪ Bedarfsorientierte Kleingruppenangebote  

▪ Begleitung des Schülerrates  

▪ Begrüßungstage für die künftigen Schulanfänger 

 

Klassenbegleitung  

▪ Kennenlerntage auf dem Abenteuerspielplatz für die Schulanfänger  

▪ kontinuierliches Soziales Lernen in Jahrgang 2  

▪ Gewaltpräventionsprojekte  

▪ bedarfsorientierte Klassenbegleitung 

Schulsozialarbeit in Schulen 
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▪ Mediation in Klassen  

▪ Hospitationen in Klassen  

▪ Übergang Grundschule - weiterführende Schule 

 
 

Zusammenarbeit mit der Grundschule Süd-West  

Die Schulsozialarbeit steht im regelmäßigen Austausch mit der Schulleitung. Die-

ser dient dem Austausch, der Reflexion und der Anpassung der Angebote. Re-

gelmäßig findet ein Koordinationstreffen mit einer Lehrkraft über „Vorbeugende 

Maßnahmen in den Erziehungshilfen der Grundschule Süd-West“ statt. Im engen 

Kontakt mit allen Klassen- und Fachlehrkräften werden Klassensituationen und 

Einzelfälle besprochen und gemeinsame Vorhaben geplant. 

Die Schulsozialarbeit erhält seitens der Schule die notwendigen Ressourcen zur 

Bewältigung ihrer Aufgaben und nimmt gemeinsam mit dem Kollegium Weiterbil-

dungen wahr.  

Die Schulsozialarbeit nimmt regelmäßig an den Gesamtkonferenzen teil und 

bringt dort ihre Themen und Anliegen ein. Darüber hinaus ist sie an Elternaben-

den, Stufentreffen und Runden Tischen beteiligt.  

Im Rahmen der Ganztagsschulentwicklung wird die enge Verzahnung der Schule 

mit Kindertagesstätten, Horten und dem Schulkinderhaus durch die Schulsozial-

arbeit unterstützt. 

 

Vernetzung der kommunalen Schulsozialarbeit Eschborn mit anderen Insti-

tutionen  

Um größtmögliche Qualität zu gewährleisten und Synergieeffekte sinnvoll zu nut-

zen, arbeitet die Schulsozialarbeit gezielt vernetzt und in Kooperation mit ande-

ren Trägern und Einrichtungen. Im Folgenden werden die Kooperationspartner 

und der Vernetzungsgrad der Schulsozialarbeit an der Grundschule Süd-West 

aufgezeigt: 

 

▪ Kinder- und Jugendarbeit der Stadt Eschborn 

▪ Arbeiterwohlfahrt (AWO) 

▪ Kindertagesstätten / Horte / Schulkinderhäuser der Stadt Eschborn 
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▪ Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Eltern des Main-Taunus-Kreises 

▪ Schulpsychologischer Dienst 

▪ Lions Club Eschborn 

▪ Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD) 

▪ Sozialbüro Eschborn 

▪ Zentrum für Jugendberatung und Jugendhilfe (JJ) 

▪ Jugendmigrationsdienst des Diakonischen Werkes Main-Taunus-Kreis 

▪ Logo- und Ergotherapeuten 

▪ Sozialpädiatrisches Zentrum 

 

 
Kooperationen zum Zweck des fachlichen Austausches 

▪ Schulsozialarbeiterkreis im Main-Taunus-Kreis 

▪ Schulsozialarbeiterkreis Grundschulen im MTK 

▪ Jour Fixe mit der Schulleitung 

▪ Teilnahme an Gesamtkonferenzen 

▪ Kooperation mit den Förderschullehrkräften 

 

 
 

Zuständigkeit: Carmen Gil Hidalgo 

 

 

3.16 Deutsch als Zweitsprache 

 

Der Anteil der Schüler:innen an der Grundschule Süd-West, deren Muttersprache 

nicht Deutsch ist, ist in den vergangenen Jahren stetig gestiegen. Der Anteil der 

Schüler:innen, der nur über rudimentäre Sprachkenntnisse in der Erst- und in der 

Zweitsprache verfügt, macht einen bedeutsamen Anteil unserer Schülerschaft 

aus. 

Leitgedanken 

Der reguläre Deutschunterricht und der Förderunterricht müssen Sorge tragen, 

dass die Zweitsprache möglichst regelgerecht und differenziert erlernt werden 

kann. Aus diesem Grund müssen unterrichtsimmanente Grundlagen geschaffen 

werden, in denen Formen und Strukturen der deutschen Sprache nach dem 
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Spiralprinzip immer wieder verdeutlicht und trainiert werden. Für die Unterrichts-

planung und -gestaltung ist es wichtig, die Lernprogression den natürlichen und 

überindividuell gültigen Erwerbsphasen anzupassen und den Lernprozess durch 

angemessenen Input zu unterstützen. 

 

Ziel 

Ziel ist es, die Chancen für den Schulerfolg von Schüler:innen mit Migrationshin-

tergrund zu erhöhen. 

Veränderungen der Organisationsstruktur/Kollegiumsbeschluss 

• Die Förderung der entsprechenden Kinder findet in Lernzeit statt (1 Stunde 

täglich). Die Deutschlehrer:in entscheidet über die Ausgestaltung des Unter-

richts (Differenzierung im Klassenverband oder Kleingruppenförderung). 

• Täglich stattfindende Sprachförderung in der Vorklasse, um die Vorausset-

zungen für den Schulstart zu verbessern. 

• Täglich stattfindende Vorlaufkurse für Kinder die im kommenden Schuljahr in 

die Schule kommen und deren deutsche Sprachkenntnisse noch ausgebaut 

werden sollten, um die Voraussetzungen für den Schulstart zu verbessern. 

• Seiteneinsteiger nehmen ein Jahr lang an zehn Stunden pro Woche an einem 

Intensivkurs Deutsch für Seiteneinsteiger teil. Die Teilnahme kann in begrün-

deten Fällen auf zwei Jahre ausgedehnt werden. 
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Lernbereiche der Sprachförderung 

Die Sprachförderung im Unterricht betrifft folgende sprachliche Fertigkeiten: 

• Hören 

• Sprechen 

• Lesen 

• Schreiben 
 

Hierbei bilden die rezeptiven Fertigkeiten (Hören, Lesen) die Voraussetzung für 

die produktiven Fertigkeiten (Sprechen, Schreiben) 

 

Hören 

Hörverstehen ist die Voraussetzung für Aussprache, Wortschatzerwerb und die 

Entwicklung von Lese- und Schreibkompetenz. Das Training der phonologischen 

Bewusstheit im Anfangsunterricht, das Voraussetzung ist, um Laute und Lautver-

bindungen, aber auch Sprachstrukturen zu internalisieren, gehört daher zum 

Standard. 

 

Sprechen 

Die Häufigkeit und Qualität der Sprachkontakte ist für die Entwicklung der 

Sprachkompetenz entscheidend. Neben der Kommunikationsfähigkeit ist aber 

auch auf die sprachliche Korrektheit als Lernziel zu achten. 

 

Lesen 

Lesen ist eine wesentliche Grundlage für den Erwerb und die Entwicklung der 

Schriftsprache und ist damit entscheidend für den schulischen Lernerfolg.  

 

Schreiben 

Die Kompetenz, Sätze und Texte zu formulieren, muss stufenweise entwickelt 

werden. Hierbei werden die Schüler:innen zielgerichtet z.B. bei ihren Schwierig-

keiten mit den Artikeln, den Präpositionen und der Kasusbildung unterstützt.  

 

 

Rechtschreibung und Grammatik 
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Der Zusammenhang von Rechtschreibung und Grammatik soll bewusst werden. 

 

Zuständigkeit: Susanne Thanheiser, My Hanh Nguyen, Barbara Giza 

 

 

3.16.1 Vorlaufkurs 

 

Seit dem Schuljahr 2002/03 gibt es an der Süd-West-Schule so genannte „Vor-

laufkurse“ als Unterstützung für alle Kinder, die vor Eintritt in die Schule noch kein 

Deutsch können oder deren Deutschkenntnisse für einen erfolgreichen Start im 

ersten Schuljahr noch verbessert werden müssen. 

Seit Beginn des Schuljahres 2010 startet der Vorlaufkurs 12 Monate vor der Ein-

schulung. Somit haben die Kinder die Möglichkeit, vor Schulbeginn ihre Sprach-

kenntnisse im Deutschen systematisch zu vertiefen und das Sprachverständnis 

zu verbessern, so dass sie mit hinreichenden Deutschkenntnissen im ersten 

Schuljahr beginnen können. 

In enger Absprache mit den Eschborner Kindertagesstätten überlegen die Vor-

laufkursleiterinnen, welchen Kindern der Vorlaufkurs empfohlen wird. Da die Zahl 

der Kinder, die dieses Angebot annehmen, von Jahr zu Jahr stetig zunimmt, fin-

det der Unterricht fünfmal wöchentlich von jeweils 8.00 bis 8.40 Uhr statt. In Klein-

gruppen begegnen die Kinder spielerisch der deutschen Sprache. 

Seit Beginn des Schuljahres 2010/11 wird mit dem Förderprogramm „Deutsch für 

den Schulstart“ gearbeitet, das von der Universität Heidelberg entwickelt wurde. 

Das Förderprogramm knüpft am kognitiven und sozialen Entwicklungsstand von 

fünf- bis sechsjährigen Kindern an und sieht je nach Sprachstand verschiedene 

Einstiegsphasen in der Förderung vor. 

Die Inhalte des Programms sind systematisch aufeinander aufgebaut und verfol-

gen Lernziele in den Bereichen Wortschatz, Grammatik, Text, Phonologische Be-

wusstheit sowie mathematische Vorläuferfähigkeit. 

Der Unterricht ist sehr spielerisch aufgebaut und behandelt u.a. folgende The-

men: Familie, Kleidung, Tiere, Reime, Körperteile, Farben, Zahlen u.v.m. 
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Dabei werden die Kinder von zwei Handpuppen, einem Drachen (Draco) und ei-

ner Katze (Mimi), durch die Spiele begleitet und zum Sprechen angeregt. 

Das Vorlesen von Bilderbüchern, gemeinsames Basteln, Gruppenspiele und Lie-

der dienen als Ergänzung. 

Die Kursstunde ist so aufgebaut, dass die Kinder zuerst kurz den Inhalt des Vor-

tages wiederholen. Dies geschieht z. B. über Bildkarten, Gegenstände oder Pos-

ter. Daran schließt sich eine Erzählphase an, in der die Förderkraft mit Hilfe der 

Handpuppen Draco und Mimi den neu zu erlernenden Wortschatz einführt. Dabei 

werden die Kinder aktiv mit einbezogen und zum interaktiven Erzählen angeregt. 

Oft folgen Fragen zu dem Gehörten und kleine Reime, bei denen die Kinder den 

Wortschatz aktiv anwenden müssen. Zum Ende spielen wir gemeinsam oder sin-

gen ein Lied zum aktuellen Thema. Häufig malen die Kinder vor dem Schluss-

kreis noch ein Bild. 

 
Zuständigkeit: Heike Ehlers, Caroline Stich, Barbara Giza, Loretta Beetz,  

Anja Klein, Philipp Bär  

 

3.17 Bewegungsförderung  

3.17.1 Beschreibung des Ist-Zustandes 

3.17.1.1 Projekt Verein - Schule 

Hessischer Handballverein: Unterstützung als Arbeitsgemeinschaft durch 

zwei Trainer; die Schulhandballmannschaft nimmt an den Spielen der Be-

zirksliga teil.  

Intention: Talenterkennung, Talentförderung. 

3.17.1.2 Psychomotorik 

Dieses pädagogische Prinzip verbindet die körperlich-motorische mit den 

geistigen Fähigkeiten. Psychomotorik besteht aus mehreren Bausteinen wie 

Grob- und Feinmotorik, Gleichgewicht, Wahrnehmung, Koordination, Reak-

tion, Entspannung usw. 
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Psychomotorik findet zwei Mal wöchentlich begleitend am Schulvormittag 

statt. In den Bewegungsförderstunden für Schüler:innen mit verschiedenen 

Beeinträchtigungen aus allen Klassen soll erreicht werden, dass das jewei-

lige Kind seine Handlungskompetenzen erweitert, dass es altersgerecht und 

individuell seine Bewegungsabläufe und soziale Kompetenzen stärkt. Es 

werden Körper- und Materialerfahrungen gesammelt. Bei den Bewegungs-

angeboten wird auf das Miteinanderspielen geachtet, damit die Kinder sozial 

voreinander lernen. 

Die Vorklasse hat für alle Kinder zwei Psychomotorik- Stunden in der Woche. 

 

3.17.1.3 Ergotherapie an der Schule 

Ergotherapeutische Förderung bewegungsauffälliger Kinder durch eine Er-

gotherapeutin parallel zum Unterricht in enger Kooperation mit den Lehrkräf-

ten. 

 

3.17.1.4 Übergang Kindergarten-Schule 

Integration einer Bewegungsstunde bei der Feststellung der Schuleingangs-

voraussetzungen (Schnuppertag).  

Hintergrund: Beobachtete Häufung von bewegungsgestörten Kindern an der 

Schule.  

Intention: Bewegungsauffälligkeiten feststellen und bei der Schulaufnahme 

berücksichtigen. 

 

 

Zuständigkeit: Malgorzata Beetz, Mira Mothes 

 

 

3.18 Ästhetische Bildung 
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Ästhetische Bildung an der Grundschule Süd-West 

 

Ästhetische Bildung schafft übergreifende Verbindungen zwischen Menschen, 

Fächern und Fachdisziplinen und bietet komplexe Ausdrucks- und Darstellungs-

mittel. Ästhetische Bildung beinhaltet Elemente von bildender Kunst, Musik und 

Sprache, Literatur und Dichtung, Tanz und Körperausdruck gleichermaßen. Die 

Arbeit am ästhetischen Material bietet ein Medium der Welterfahrung, welches 

das routinierte Alltagsbewusstsein durchbricht. 

 

Dies ist in einer Schule, die seit mehr als dreißig Jahren erfolgreich inklusiv ar-

beitet, von besonderer Bedeutung: Ein systemisch verstandener Ansatz von In-

klusion bedeutet die konstruktive Veränderung von schulischen Lernbedingun-

gen für alle Kinder, d.h. einerseits die Berücksichtigung von Vielfalt und Hetero-

genität in der Herkunft, den Lebensbedingungen und den Voraussetzungen der 

einzelnen Schüler:innen und andererseits die Verfügbarkeit einer interdisziplinä-

ren Methodik, die die Kinder dort abholt, wo sie sich befinden und ihnen Mittel 

zur Verfügung stellt, sich gleichermaßen mit sich selbst, mit den anderen und mit 

der Welt auseinanderzusetzen. Die einzelnen Fachbereiche der ästhetischen Bil-

dung begründen eine solche Methodik: Die beteiligten Schüler:innen erwerben 

im musikalischen, bildnerischen und darstellerischen Prozess nicht nur ästheti-

sche Kompetenz und Sachkompetenz, sondern erweitern auch ihre persönlichen 

Möglichkeiten, Grenzen und Ausdrucksfähigkeiten sowie ihre Gruppenkompe-

tenz. Diese bildet auf dem Hintergrund des Inklusionsgedankens die Basis von 

gegenseitiger Annäherung und Akzeptanz unterschiedlichster Individuen.  

 

Die auch außersprachlichen und sinnlich-symbolischen Repräsentationsformen 

ermöglichen darüber hinaus auch Kindern, welchen die (deutsche) Sprache we-

niger geläufig ist, die aktive Teilnahme. Es werden in besonderem Maße emoti-

onale Aspekte angesprochen, die auf einer künstlerisch- verfremdeten Ebene 

auch in ihren ambivalenten Anteilen geäußert und integriert werden können. Häu-

fig birgt der ästhetische Prozess ein Sich-Ausprobieren, Zeigen und Darstellen 

vor Anderen – sei es nun im kleinen Rahmen innerhalb der Klasse oder im 
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Zusammenhang mit einer öffentlichen Präsentation, Ausstellung oder Auffüh-

rung. Dabei wird die eigene Präsenz bewusst wahrgenommen und geschult, je-

der einzelne erlebt das Glück und den Stolz, etwas zu einem großen Ganzen 

beitragen zu können. Ist die Aufführung oder Ausstellung öffentlich, machen die 

Kinder als Gruppe die einzigartige Erfahrung, selbst auch „Kulturträger“ zu sein 

und aktiv gestaltend auf ihre Umwelt einwirken zu können. 

 

Auf dem Weg zur Ganztagsschule ergeben sich Möglichkeiten zur inhaltlichen 

Erweiterung und Neugestaltung. Dabei gilt es, die entstehenden Gestaltungs-

möglichkeiten zu nutzen, einem so wichtigen Bereich wie der ästhetischen Bil-

dung neue Wege zu bahnen und kreative Freiräume zu schaffen. 

Das Konzept zur „ästhetischen Bildung“ an der Grundschule Süd-West gründet 

sich im Einzelnen auf fünf Bereiche: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die fünf Bereiche erfahren in den vier Schulbesuchsjahren (fünf inklusive Vor-

klassenbesuch), in denen ein Kind die Grundschulzeit an unserer Schule durch-

läuft, unterschiedliche Schwerpunktsetzungen (s.u. Detailplanung der einzelnen 

Bereiche). Auch stehen einige der Bereiche mit Kooperationspartnern in Verbin-

dung. Die prozessuale Reflektion, Evaluierung und Weiterentwicklung jedes ein-

zelnen Bereiches, sowie der Gesamtkonzeption ist Aufgabe aller Beteiligten. 

Ästhetische Bil-

dung 

T
a
n
z
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Die fünf Bereiche 

 

Im Folgenden werden die fünf Bereiche des Konzepts zur ästhetischen Bildung 

an der Grundschule Süd-West im Einzelnen genauer betrachtet. Dabei werden 

sowohl der Ist-Stand, zeitnahe Veränderungen sowie zukünftig erwünschte Er-

gänzungen berücksichtigt. 

 

 

Bereich 1: Musik 

Der Musikunterricht an der Grundschule Süd-West wird derzeit von zwei ausge-

bildeten Musiklehrer:innen sowie von zwei fachfremden Lehrer:innen erteilt. Des 

Weiteren wird der Unterricht durch eine Musikschullehrerin der Musikschule 

Taunus unterstützt und mitentwickelt (Tandem-Arbeit). Im Bereich Musik ist die 

Kooperation mit der Musikschule Taunus von zentraler Bedeutung. 

Ist-Stand Zeitnahe Veränderungen 
Zukünftig erwünschte 

Ergänzungen 

 Zertifizierung als „Musikalische 

Grundschule“ 

  

Unterricht Musikalische Pause  

JeKi 

• Instrumentalunterricht in den 
jetzigen Klassen 3c und 4c 

• Orchesterstunden (im MU) in 
den jetzigen Klassen 3c und 
4c 

• Tandem-Arbeit im gesamten 
1.Jahrgang (2.Hj)→ Aufbau-
ender Musikunterricht (AMU) 

• Tandem-Arbeit im gesamten 
2.Jahrgang (1.Hj) 
→ Orff-Instrumentarium 

• Instrumentenvorstellung im 
gesamten 2. Jahrgang (2. HJ) 
durch Instrumental-

  AGs Instrumental-unter-

richt für den  

3. und 4.Jahrgang 
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lehrer:innen der Musikschule 
Taunus im Tandem 

Arbeitsgemeinschaften 

• Chor 1.Klassen 

• Chor 2.Klassen 

• Chor 3./4.Klassen 

• Instrumental-AG 

 Angebot einer  

Orchester-AG 

Projektwoche   

Lehrerband Öffentliche Auftritte   

Instandhaltung/Verwaltung Musik-

raum/Instrumente/Ton-Technik 

durch den Fachbereich Ästheti-

sche Bildung 

 Obligatorischer Opernbe-

such im 4.Jahrgang 

 

 

 Bereich 2: Kunst 

Der Kunstunterricht wird durch Klassenlehrer:innen intern abgedeckt, aber auch 

als Fachunterricht von Fachlehrern erteilt. Jede Klasse hat zwei Wochenstunden 

Kunst. 

Die Fachgruppe Kunst trifft sich vierteljährlich, erörtert und koordiniert inhaltliche 

Fragen, verwaltet das Fachbudget und die Materialsammlung, koordiniert die Ge-

staltung der Wände in Treppenhaus und Erdgeschoss, koordiniert die Vorberei-

tung und Durchführung der Ausstellungen im Stadtmuseum.  

 

Ist-Stand Zeitnahe Veränderungen 
Zukünftig erwünschte 

Ergänzungen 

Unterricht Ergänzung und Erweite-

rung der vorhandenen 

Lehrmittel, Einrichtung ei-

nes Material- und Bücher-

schranks im Lehrmittel-

raum 
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Projektwoche  Im Vierjahresturnus: Pro-

jektwoche Kunst / Projekt-

leitung durch externe 

Künstler 

Punktuelle Klassenausstellungen  

(Steinaula) 

„Galeriebeleuchtung“ der 

Bühnenwände in Kürze 

eingerichtet, ab dann im 

Turnus von 2 – 3 Wochen 

Klassenausstellungen 

möglich (Belegungsplan) 

 

Gestaltung des Schulgebäudes 

und des Außengeländes 

Für die Gestaltung der 

Gänge im 1. Stock sind 

die anliegenden Klassen 

zuständig, die Wände im 

Treppenhaus und im Erd-

geschoss werden durch 

die Fachgruppe Kunst be-

stückt 

Aufwertung des Innen- 

und Außengeländes mit 

gezielt hergestellten künst-

lerischen Arbeiten und Ob-

jekten  

(unterstützt durch externe 

Künstler, s.o.) 

Ausstellung künstlerischer Arbei-

ten im Stadtmuseum Eschborn 

(alle 4 Jahre) 

Anschaffung eines Be-

stands an stabilen Wech-

selrahmen  

 

 

 

 

Bereich 3: Theater 

Da Theater/Darstellendes Spiel im Elementarbereich des hessischen Bildungs-

systems noch nicht als Fach verankert ist, finden entsprechende Aktivitäten bis-

her im Rahmen von zeitlich begrenzten, projektorientierten und fächerübergrei-

fenden Vorhaben während des Klassenunterrichtes statt bzw. aufgrund gezielter 

Initiative einzelner Klassenlehrer. Als kontinuierliches Angebot existiert seit vielen 

Jahren eine Tanz - und Theater - AG im Nachmittagsunterricht, die von einer 

Lehrerin mit theater - und tanzpädagogischer Zusatzqualifikation geleitet wird. Es 

besteht eine langjährige, sehr konstruktive und kontinuierliche Zusammenarbeit 

mit dem Kulturamt Eschborn, welches Kindertheateraufführungen und 
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Workshops sowohl initiiert und bereitstellt als auch schulinterne kulturelle Vorha-

ben und Entwicklungen unterstützt. Seit dem Schuljahr 2017/18 nimmt die Grund-

schule Süd-West an dem Schulentwicklungsprogramm „Theater für ALLE!“ des 

Hessischen Kultusministeriums teil. 

 

Ist-Stand Zeitnahe Veränderungen 
Zukünftig erwünschte 

Ergänzungen 

Schulentwicklungsprogramm 
„Theater für ALLE!“ 

  

Unterricht 

• Klassenaufführungen  

 Eine Stunde Grundlagen-

förderung Theater für alle 

Kinder im ersten Jahrgang 

 Arbeitsgemeinschaft Tanz und 

Theater / mit Doppelbesetzung 

• Schüler:innen der 2. – 4. 
Klassen 

  Teilnahme an regionalen 

und überregionalen Thea-

terfestivals 

Projektwoche   

Theaterbesuche ca. 2x jährlich für 

alle Kinder / Kooperation mit Kul-

turamt Eschborn 

  

Theaterwoche für den jeweils 3. 

Jahrgang durch externe Theater-

pädagogen / Kooperation mit Kul-

turamt Eschborn und Starke Stü-

cke Festival 

  

Abschluss des Bühnenausbaus, 

Einrichtung Bühnenvorraum 

„Theaterfundus“ im Büh-

nenvorraum  

(Tücher, Schminke, Bewe-

gungsmaterial) 
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 Bereich 4: Tanz 

Im Bereich Tanz wirken momentan zwei ausgebildete Musikfachlehrer:innen, 

zwei fachfremde LehrerInnen und eine Ballettlehrerin mit. Elemente aus diesem 

Bereich sind zum einen fester Bestandteil des Musikunterrichts und werden ver-

einzelt in Bewegungs- und Sportstunden integriert, zum anderen haben Arbeits-

gemeinschaften wiederkehrend das Thema Tanz zum Inhalt: Funky Move AG.  

 

Ist-Stand 
Zeitnahe Veränderun-

gen 
Zukünftig erwünschte 

Ergänzungen 

Unterricht Musikalische Pause  

Arbeitsgemeinschaft 

• Funky Moves 

  

Projektwoche   

 

 

 

Bereich 5: Musiktherapie 

Seit dem Schuljahr 2013/14 ist eine Musiktherapeutin an unserer Schule be-

schäftigt. Die von ihr durchgeführten musiktherapeutischen Förderstunden rich-

ten sich derzeit an die Kinder der Vorklasse. Diese erhalten in Kleingruppen von 

4-5 (bzw. alternativ bis zu 6) Kindern einmal wöchentlich eine musiktherapeuti-

sche Förderstunde. Hierbei wird die Musik als Ausdrucks- und Kommunikations-

mittel genutzt, um seelische, körperliche und geistige Gesundheit zu fördern, zu 

erhalten und gegebenenfalls wieder herzustellen. Im Mittelpunkt stehen das freie 

oder strukturierte Spielen auf Musikinstrumenten sowie das Singen. Der Umgang 

mit der Musik ist nicht leistungsorientiert und frei von Bewertung. Ziel der Stunden 

ist nicht das Erlernen eines Instruments, sondern die Förderung der Eigenwahr-

nehmung durch das Spiel auf Instrumenten. Dadurch können z.B. emotionale 
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Konflikte und psychische Probleme verarbeitet und Beziehungs- und Gruppenfä-

higkeit sowie die Sprachentwicklung gefördert werden. Weitere kreative Spielfor-

men wie Tanzen, Malen, Theater- oder Puppenspiel werden mit einbezogen.  

Die Möglichkeit der Beschäftigung der Musiktherapeutin an unserer Schule ist 

Ergebnis der Kooperation zwischen der Grundschule Süd-West und der Musik-

schule Taunus. Diese hat die Teilnahme an dem Projekt „MusikLeben!“ des Bun-

desministeriums für Bildung und Forschung beantragt. Die finanzielle Absiche-

rung ist so für vier Jahre gesichert. 

 

 

Ist-Stand 
Zeitnahe Veränderun-
gen 

Zukünftig erwünschte 
Ergänzungen 

Kinder der Vorklasse erhalten 

einmal wöchentlich eine 

Stunde Musiktherapie in Klein-

gruppen 

Verwendung von Ge-
sangsanlage und Auf-
nahmegerät 

Jahrgangsübergreifen-
des Angebot von Musik-
therapie in Einzel- und 
Gruppensettings auch 
außerhalb des Projekts 
„MusikLeben!“ 

 Neuer Tisch als Ablage 
für Instrumente 

 

 Anschaffung von Hand-
puppen, Masken etc.  

 

 

 

Aufführungs- und Ausstellungskultur an der GS Süd-West 

Jährlich: 

▪ Einschulung (Chor 1 und 2) 

▪ Adventssingen (alle Klassen/Lehrer-Band) 

▪ Vorhangfest (1., 2. und 3. Klassen) 

▪ Verabschiedung (4. Klassen) 

▪ Schulaufführung (einzelne AGs) 

▪ Bücherausstellung 
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Außerschulisch: 

▪ Teilnahme „Schulen in Hessen musizieren“ (Chöre) 

▪ Kunstausstellung Museum Eschborn alle vier Jahre (alle Klassen) 

 

 

In Planung: 

▪ Singen auf dem Weihnachtsmarkt (Chöre) 

▪ Teilnahme am „Lebendigen Adventskalender“ (Chöre, Instrumental AG) 

 

Punktuell: 

▪ Klassentheaterstücke 

▪ Klassenkunstausstellungen in der Steinaula 

▪  

 

Rotierend: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zuständigkeit: Christian Büchler, Eike Müller, Cora Pehlke  

 

Schulfest 

Projektwoche/ 

Exkursionswoche 

 

 

Exkr 

Musical/ 

Kulturwoche 

 

Pausenjahr 
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3.19 Schülermitarbeit 

 

Klassenrat und Schülerrat 

 

Die Schule ist für Kinder Lern- und Lebensraum. Hier machen sie zentrale Erfah-

rungen, die sie in ihrem späteren Leben prägen. 

 

Der Klassenrat ist eine bewährte Methode für die demokratische Beteiligung von 

Schüler:innen an Entscheidungen in der Grundschule. Auf der Klassenebene 

dient er u.a. dazu, gemeinsam Strategien zur Konfliktlösung zu finden und um-

zusetzen.  

 

Wichtige Ideen und Impulse tragen die Vertreter einer Klasse in den Schülerrat, 

der als Instrument der Mitwirkung auf Schulebene zur Verfügung steht. Hier ler-

nen die Sprecher ihre Klasse zu vertreten und können im Interesse der Schulge-

meinschaft Vorschläge einbringen und gemeinsam nach Lösungen suchen. Als 

ein sinnvolles Aufgabenfeld des Schülerrats hat sich die Überprüfung der Schul-

regeln und des Zusammenlebens, z.B. auf dem Schulhof, erwiesen. Hier zeigt 

sich besonders, dass die Schüler:innen durch ihren altersangemessenen Blick-

winkel Probleme bzw. Perspektiven erkennen, die von generellem Nutzen für das 

gemeinsame Schulleben sein können. Das Mitarbeiten im Schülerrat regt ein Mit-

denken, Mitreden und Mitentscheiden an, welches durch ein Mitglied der Schul-

leitung begleitet und in umsetzbare Entschlüsse gelenkt wird. 

 

Seit Februar 2011 ist in allen Klassen ein Klassenrat eingerichtet und der Schü-

lerrat installiert. 

 

Zuständigkeit: Carmen Gil Hidalgo, Cora Pehlke, Hajo Rother 
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4 Neue pädagogisch-organisatorische Bausteine 

 

4.1 Ganztagsschule 

 
Die zusammengefasste Aussage zur Begründung für eine Ganztagsschule lau-

tet: „Mehr Zeit für Kinder in einem stabilen Umfeld!“ Oder etwas ausführlicher 

formuliert: „Kindgemäße Entwicklung und kindgemäßes Lernen brauchen mehr 

Zeit, als an Halbtagsschulen üblicherweise zur Verfügung steht, denn 

Schule ist mehr als nur Unterricht.“ 

 

Die Grundschule Süd-West beschäftigt sich seit längerer Zeit mit einer möglichen 

Umwandlung in eine ganztägig arbeitende Schule. Ziel ist die Entwicklung einer 

„echten“ Ganztagsschule, also einer gebundenen bzw. teilgebundenen Ganz-

tagsschule mit festen Unterrichtszeiten sowohl am Vor- als auch am Nachmittag. 

Entwickelt werden soll ein Modell zwischen der Stadt Eschborn und der Grund-

schule Süd-West basierend auf dem Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan 

0-10. 

 

In diesem Sinne finden seit 2009 Vorüberlegungen und Gespräche zu einem sol-

chen Modell statt. Beteiligt sind bei diesen Treffen die Arbeiterwohlfahrt, die Stadt 

Eschborn (Fachbereich 4) und die Grundschule Süd-West. 

 

Im Einzugsgebiet der Schule liegen drei Kinderbetreuungseinrichtungen der 

Stadt Eschborn: Der Kinderhort Süd-West, der Kinderhort Alter Höchster Weg 

und die Betreute Grundschule an der Süd-West-Schule.  

Die Stadt Eschborn ist auch Träger der Interkulturellen Schulsozialarbeit an der 

Schule. 

 

Darüber hinaus betreut die Arbeiterwohlfahrt Kinder im Rahmen der Sozialpäda-

gogischen Schülerhilfe und der angegliederten Spielgruppe. 
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Die Einrichtungen arbeiten getrennt voneinander, die Kinder besuchen die 

Schule am Vormittag und vor und nach der Schule den Hort, die Betreuung oder 

die Sozialpädagogische Schülerhilfe. Es gibt keine gemeinsame Konzeption für 

ein ganztägiges Programm mit Bildungsschwerpunkt. Oft besteht ein Nebenei-

nander der pädagogischen Konzepte, das ein kooperatives Bearbeiten von Prob-

lemfeldern erschwert. 

 

Die Organisationsform „Grundschule, Sozialpädagogische Schülerhilfe und 

Hort/Betreuung“ schafft bei den gegenwärtigen gesellschaftlichen Veränderun-

gen nur eingeschränkt Lösungsmöglichkeiten. Derzeit ergänzen sich die unter-

schiedlichen Professionen und Kompetenzen nur. Gebündelt könnten sie aber 

eine wesentliche Verbesserung der Ausgangssituation für die Kinder erreichen. 

 

Die Organisationsform „Ganztagsschule“ bietet weitreichendere Chancen. 

 

Im Schuljahr 2013/ 14 wurde die Grundschule Süd-West in das Programm des 

Hessischen Kultusministeriums als ganztägig arbeitende Schule aufgenom-

men.  

 

Im 1. Schritt wurde eine morgendliche Gleitzeit mit offenem Anfang einführt. Mit-

arbeiterinnen der Betreuungseinrichtungen begannen im Offenen Anfang und im 

1. Unterrichtsblock in Kooperation mit den Lehrkräften im Unterricht mitzuarbei-

ten. 

 

Im 2. Schritt wurde im Schuljahr 2014/ 15 eine Lernzeit statt Hausaufgaben, 

Nachmittagsunterricht und eine schulische Mittagsbetreuung eingeführt. Die 

diesbezügliche Kooperation mit den Betreuungseinrichtungen und der Schüler-

hilfe der Arbeiterwohlfahrt wurde intensiviert. 

 

Begleitet, weiterentwickelt und reflektiert wird das Schulentwicklungsprojekt von 

dem Institut für systemische Beratung „Zielkunft“. 
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Seit 2015 nimmt die Grundschule Süd-West an dem Programm des Hessischen 

Kultusministeriums „Pakt für den Nachmittag“ teil. 

Auch hierbei ist die Kooperation zwischen Schule, städtischen Betreuungsein-

richtungen und Arbeiterwohlfahrt Grundlage und Programm.  

Zur Umsetzung des Zieles einer inklusiven ganztägig arbeitenden Schule wurde 

ein Erweiterungsbau errichtet, der im Januar 2019 bezugsfertig war und anschlie-

ßend der Altbau saniert. Beide Gebäude sind nach einem Jahrgangsteamkon-

zept gestaltet. Im Januar 2021 sind schließlich alle Horte in die jetzt gemeinsam 

genutzten Gebäude eingezogen. 

 

Zuständigkeit: Hajo Rother, Daniela Nägele, Katharina Rösener 
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4.2 Nachhaltige Schule 

 
Die Zukunft unserer Schüler:innen hängt nicht nur von ihrer schulischen Bildung, 

sondern auch von der Entwicklung des Klimawandels ab. Deshalb ist es für uns 

äußerst wichtig, den Kindern die Bedeutung von Nachhaltigkeit aufzuzeigen und 

sie dadurch zu einem nachhaltigen Umgang mit der Umwelt zu erziehen und zu 

ermutigen. Unser Ziel ist es, bei den Kindern ein Bewusstsein dafür zu schaffen, 

dass das Handeln der Menschen und auch ihr eigenes Handeln Auswirkungen 

auf die Umwelt haben. Dabei versuchen wir, den Kindern Umweltprobleme wie 

Klimawandel, Umweltverschmutzung und Ressourcenknappheit als globale The-

men zu vermitteln. 

 

Nachhaltigkeit bzw. nachhaltiges Leben bedeutet vereinfacht gesagt so zu leben, 

dass auch zukünftige Generationen gesund, sicher und gut leben können. Diese 

Maxime versuchen wir den Kindern in allen Bereichen zu vermitteln und zu ver-

deutlichen. Indem Grundschulkinder den nachhaltigen Umgang mit der Umwelt 

erlernen, entwickeln sie auch die Fähigkeit, langfristig zu denken und die Konse-

quenzen ihres Handelns zu bedenken. Sie können ihr Handeln und das der Ge-

sellschaft mit globalen Entwicklungen verknüpfen und längerfristige Folgen er-

kennen. Indem die Kinder frühzeitig lernen, wie sie einen Beitrag zur Lösung die-

ser Probleme leisten können, können sie sich zu mündigen Bürgern entwickeln, 

die Verantwortung übernehmen und nachhaltige Lösungen finden. Bei dem Su-

chen nach Lösungen können sie ihre Kreativität entfalten und innovative Ideen 

entwickeln. Durch das Beschäftigen mit dem Thema und den Blick auf eigene 

Handlungsmöglichkeiten lernen die Kinder Verantwortung für die Umwelt zu 

übernehmen. Sie entwickeln ein Verständnis dafür, dass sie Teil eines größeren 

Ganzen sind und einen positiven Beitrag leisten können. Sie werden motiviert, 

ihr eigenes Verhalten zu reflektieren und umweltfreundliche Entscheidungen zu 

treffen. 
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Konkret zeigt sich unser Schwerpunkt im Bereich Nachhaltigkeit unter anderem 

durch folgende Elemente: 

• Gesundes und müllarmes Frühstück als Maxime für alle Kinder 

• Kostenlose Nutzung der Trinkwasserspender im Schulgebäude zur Ver-

meidung von Müll und CO2 (PET-Flaschen, Trinkpäckchen oder Geträn-

kedosen) 

• Mülltrennung und Mülldienst in allen Klassen (verbunden mit der Thema-

tisierung des Themas im Sachunterricht) 

• Durchführung verschiedener Unterrichtseinheiten zum Thema in allen 

Klassen der jeweils dritten bzw. vierten Jahrgänge (Klimawandel und Kli-

maschutz, Mobilität, Abfall und Recycling, Kinderrechte und Konsum) 

• Nutzen außerschulischer Lernorte mit Blick auf Flora und Fauna auch un-

ter Nachhaltigkeitsaspekten (bspw. Arboretum) 

• Nutzen von zertifiziertem Öko-Papier und Vermeidung unnötiger Ausdru-

cke/Kopien, besonderer Fokus auf der Nutzung von Schmierpapier 

 

Zuständigkeit: Sascha Kracht, Hajo Rother, Julia Schröder  
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5 ANHANG 

 

5.1 Vertretungskonzept der Grundschule Süd-West 

 

Es ist schon seit Jahren das Bestreben des Kollegiums der Grundschule Süd-

West bei der Organisation der Unterrichtsvertretung eine verlässliche Kontinuität 

für die betroffenen Klassen sicher zu stellen. Für die Vertretung gelten folgende 

Grundsätze: 

 

Grundsätze: 

1. Die Grundschule Süd-West in eine ganztätig arbeitende Schule. Dies hat 

zur Folge, dass in der Regel bei Ausfall von Lehrkräften keine Schüler:in-

nen vorzeitig nach Hause geschickt werden.  

2. Für alle Klassen wird Unterricht vertreten bzw. die Schüler:innen ange-

messen betreut. 

3. Unterrichtsvertretungen werden über den gesamten betroffenen Jahrgang 

bzw. falls notwendig über alle Jahrgänge organisiert und gehen nie zu 

Lasten nur weniger Lehrkräfte und Lerngruppen.  

4. Doppelbesetzungen in Klassen mit inklusivem Unterricht sind eine päda-

gogische Notwendigkeit und keine Vertretungsreserve und werden dem-

zufolge nur im Ausnahmefall zur Vertretung herangezogen (Ausfall meh-

rerer Kolleginnen/ Kollegen). Alternative: Die Kinder einer betroffenen 

Klasse werden auf die Klassen des Jahrgangs aufgeteilt. 

5. Bei Inklusionsklassen mit Kindern mit umfassenden Behinderungen (u.a. 

geistiger Behinderung) wird die Organisation der Unterrichtsvertretung 

aus Gründen der pädagogischen Kompetenz durch mit der Lerngruppe 

vertrauten Lehrkräften gewährleistet. 
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6. Aus Gründen der fachlichen und personalen Nachhaltigkeit wird eine Kon-

stanz in der Unterrichtsvertretung durch Einrichtung eines Vertretungs-

pools (Kleines Schulbudget) präferiert.  

7. Von den Kolleginnen/ Kollegen können jeweils bis zu drei Stunden pro 

ganzer Stelle unbezahlter Mehrarbeit pro Monat zu Vertretungszwecken 

gefordert werden. Dies tritt jedoch nur im Ausnahmefall in Kraft und ist 

nicht die Regel. Teilzeitbeschäftigte leisten entsprechend weniger Mehr-

arbeitsstunden. 

  

Organisation: 

1. Im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten wird der Unterricht durch quali-

fizierte Fachkräfte aus dem Vertretungspool vertreten. Bei Bedarf werden 

Vertretungen zusätzlich durch Lehrkräfte im Bereich von Mehrarbeit orga-

nisiert.  

2. Bei Krankheitshäufungen, die eine fachliche Unterrichtsvertretung nicht in 

vollem Umfang ermöglicht, werden die Kinder durch fachlich angeleitete 

Vertretungen oder durch Lehrkräfte benachbarter Klassen betreut bzw. 

Klassen aufgeteilt. 

 

 

Voraussetzungen: 

▪ Selbsterklärendes Material ist von den Klassenlehrer:innen inhaltlich zu er-

stellen und organisatorisch vorzubereiten. 

▪ Eine entsprechende Unterrichtsmethodik ist dazu eingeführt. 

▪ Von den Klassenlehrer:innen wird für ihre Lerngruppen ein Plan erstellt, der 

in besonderen Ausnahmefällen eine mögliche Aufteilung der Lerngruppe vor-

strukturiert. 

 

 

 

 


